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Kbend-Kusgabe.
_ _ 1. Matt.

Die passive Handelsbilanz
j» mies der Haupts chlagwo rte der AgrariW in dem
Kampf Fegen die Dertragspolifik . Das erklärt sich sehr
l«cht aus dem Eindruck, dm die Berechnung einer jähr¬
lich wachsenden angeblichen Ausgabe für den Einfuhr¬
überschuß an das Ausland auf nichtunterrichteteZuhörer
machen mutz, die nicht in der Lage sind, die wirtschaftlichen
Grundlagen eingehender prüfen zu können. Cs ist
ssitms der Handelsvertragsfrennde den. gegenüber schon
des öfteren auf England hingewissen worden, das trotz
ständiger großer passiver Handelsbilanz anerkannter¬
maßen erheblich an Reichtum zugenommen hat . _ Die so¬
eben erschienene neueste englische Statistik (British and
sioreign Trade and Jndustry ) bringt hierfür reckst inter-
cksante Belege. Für die Zeit von 1855— 1902 enthält
Me Statistik u . a. die Zahlen für die Bevölkerungs-Ver-
mchrung, für den Gesamtaußvnhandel und Etzerdem
eine recht interessante Aufstellung über das in den öffent¬
lichen und in den Post-Sparkasserr angelegte Spar-
Kalsttal. Die Einwohnerzahl stieg von 27,8 Millionen
im Jahre 1855 auf 41,9 Millioner im Jahre 1902.

Während dieser selben Zeit stieg der englische Außen¬
handel̂ von 260 Millionen Pfund Sterling auf 871
Millionen Pfund Sterling , und zwar der Import von
143  aus 628 Millionen Pfund Sterling , der Export von
117 Ms 343 Millionen Pfund Sterling . Dabei betrug
die passive Handelsbilanz iiw Durchschnitt der Jahre:
18515_ 1859 30 Mill . Pfd . St . 1885- 1889 92 Mill . Pfd . St.
1880- 1864 55 „ „ » ^ 90- 1894 23 „ „ „
1806—1869 56 „ mm  sb95 —1899 56 „ „ -
1870—1874 56 . . . IM 1<7 . . .
1875- 1879 118 . » * J901 K . . »

Während der ganzen 47 Jahre Hai England also in
keinem Jahve eine aktive Handelsbilanz gehabt, mußte
also nach dem Rezept der Agrarier im Lause dws« 47
Jahre allmählich verarmt sein. Daß dein ledoch nickst so
ist -beweist die Veranlagung zur Einkommensteuer wah¬
rend derselben Zeit. Das Beranlagungssoll betrug:
1855- 1859 317 Mill . Pfd . St . 1885- 1889 634 Mill . Pfd . St.
1800- 1864 351 „ „ „ }89?- -l |35i 703 „ ' -
1865—1869 420 , „ 189;>—1890 <44 . » '
1870- 1874 490 . . 1900 827 -
1875- 1879 575 „ „ „ 901 868 .
1880—1384 601 „ „ 1902 002 » " -

©iefer Steigerung des Einkommens von 317 aus
302 Millionen Pfund Sterling entspricht esiw außer-
ordentliche Zunahme des bei dm Post-Sparkassen und
anderen öffentlichen Sparkassen angelegten Sparkapitals.
Dieses Kapital betrug:
1855- 1859 85,9 Mill . Pfd . Dt . 1885- 1889 1012 Mill . Pfd . St.
1800- 1864 42,8 . . . 1890—1894 119,9 . . .
1805- 1869 47,1 . . . 1895—1899 163,4 . . .
1870—1874 68,9 . . . 1900 187,0 . . .
1875- 1879 72,3 . . „ WOJ ^ 2,4 . . .
1880—1884 88.8 . . . 1902 197,1 . . _ .

Dabei ist natürlich zu berücksichtigen, daß das her
den Banken deponierte Gold °— eine infolge des in Eng¬
land sehr cmsgebildeten Check-Verkehrs ebenfalls sehr
bähe Sumn « — hierin nicht mit eingerechnet ist. Immer¬
hin beweist diese kleine Zusammenstellung, daß in Eng¬
land die pasiive Handelsbilanz zu allem andern, nur nickst
zu der von den Agrariern verkündigten allmählichen Aus¬
powerung des Landes geführt hat . Diese Zahlen lassen
auch deutlich erkennen, daß die ablehnende Haltung der
englischen Liberalen gegen die Ausgabe des Free Trade
durchaus begründet ist, und es dürste den Ehamberlain-
schen Anhängern des Fair Trade doch reckst schwer werden,
ihre Theorien in die Wirklichkeit umzusetzen, ein Über¬
gang, der einem „Sprung ins Dunkle" verzweifelt ähn¬
lich sehen würde.

Preußischer ßandlag.
Abgeordnetenhaus.

Freundliche Einladung der Jungfrau M - sella. — Allerlei zum
Bau -Etat. — Korrektion deo Rheins »ud der Lah« .

Berlin , 3. März.
Am Ministertische: Minister Budde.
Zu Beginn der Sitzung erklärt
Mg . vr . Niigcnberg (Zentr .), Vertreter des Wahl¬

kreises Koblenz-Koch-em-Mayen : Von den Mgg . Loti-
chi u s und Wolfs - Biebrich  ist das hohe Haus auf
den 16. März zu einer Weinprobe eingeladen worden,
um die Gewächse des Rheins und seiner Nebenflüsse zu
kosten. (Die Abgeordneten werden aufmerksam und
scharen sich dicht um den Redner .) Als Vertreter eines
Moselgaus und im Namen der übrigen Vertreter der
Moselgegend habe ich mitzuteilen, daß der größte Neben¬
fluß !des Rheins , die Mosel, bei dieser Probe nicht ver¬
treten sein wird . (Rufe: Oh, oh! und: Ahal), daß aber mit
gütiger Erlaubnis des Herrn Präsidenten vor oder nach
Ostern eine zweite Probe angestellt werden wird , um die
Kreszenz der Mosel dem sachverständigen Urteil des
hohen Hauses zu unterbreiten . (Bravo ! und Heiterkeit.)
Ich darf wohl schon jetzt bitten, der Jungfrau Mosella
dasselbe Jntereffe entgegenzubringen wie dem Vater
Rhein . (Fröhliche Bravorufe und erneute Heiterkeit.)

Der Präsident v. Kröcher teilt mit, daß Prinz Hein¬
rich von Preußen telegraphisch dem Hause für seine Teil¬
nahme gedankt habe. ^ . _

Das Haus setzt dann die zweite Beratung des Bau¬
etats fort . . „

Abg. Goerck (nat .-lib.) tritt für eine Vergrößerung
des Fischereihafens Büsum ein.

Abg. Brandt (nat .-lib.) wünscht, daß die durch die
Korrektur der unteren Weser entstandenen Schäden von
Bremen ersetzt werden. ^

Unterstaatssekretär Schultz führt aus , bei einer Be¬
nachteiligung Preußens seien zu unterscheiden die Ge¬
bietsteile oberhalb und unterhalb Bremens . Die
Schäden unterhalb Bremens seien bereits ausgeglichen.
Bezüglich der Schäden oberhalb Bremens sei eine Ver¬
pflichtung eines Ausgleichs anerkannt . Di « Regierung
werde es sich angelegen sein lassen, die Interessen .Geeste-

mündes voll wahrzunehmen, man müsse aber den Be»
harruugszustand abwarten.

Abg. Pappenheim (kons.) fragt an , wann der Zeit¬
punkt eintrcten werde, wo sich die Schäden für alle Zu¬
kunft feststellen ließen. Die Entschädigungspflicht
Bremens sei sestgestellt, müsse also auch geleistet werden.

Abg. Hahn (Bund der Landwirte) legt eingehend dar,
inwieweit Geestemünde durch Korrektion der untere»
Weser von Bremen geschädigt sei. Die Geschädigten hätten
das Recht, von der Regierung zu verlangen , daß sie die
Interessen der preußischen Landesteile wahrnehme, und
daß Geestemünde Vergünstigungen erhielte, wie sie bei
anderen Gelegenheiten gewährt seien. Es sei Pflicht der
Regierung , in dem Vertrag mit Bremen ausreichende
Kautelen zur Sicherung der preußischen Landestelle auf-
zunehmen.

Minister Budde erwidert , der mit Bremen abzu-
schließende Vertrag lag den hannoverschenInteressenten
im Promnzial -Landtag vor und wurde im wesentlichen
genehmigt. Nach Prüfung der dort geäußerten Wünsche
werde der Vertrag dem Hause vorgelegt werden. Die
Städte täten besser, sich zu einigen, als zu befehlen. Die
Interessen Geestemündes würden genügend gciwahrt wer»
den. Abg. Hahn habe aber an den Vergünstigungen fü,
Bremen selbst nachgewiesen, wie bedenklich es sei, solche
zu gewähren, das müsse auch bei Geestemünde in Be»
tracht gezogen werden.

Ein Regierungskomm iffar erwidert dem Mg . Hahn,
daß ein Teil der Beschwerden bereits erledigt sei, man
strebe nach Beseitigung des noch nicht Erledigten.

Abg. Moltke (kons.): Die Ausführungen HcchnÄ
hätten einen politischen Charakter und seien durch die An»
schaumigen des Bundes der Landwirte getrübt . JndeA
seien die Verhältnisse zwischen Bremen und Geestemünd«
noch nicht genügend geklärt.

Die Abgg. Meyer-Diepholz und Wallvrecht (nat .-
lib.) bitten, die Angelegenheit möglichst zu beschleunig« ».

Hierauf wird die Debatte geschlossen.
Der Titel „Unterhaltung der Seehäfen" rotvd ge¬

nehmigt.
Bei den Ausgaben für die Unterhaltung der Binnen-

Häfen und Binnengewässer stellt ein RegierungÄkom»
miffar die Verbesserung der Fahrstraße der Oder ober,
halb Breslaus in Aussicht.

Abg. vr . Lotichius (nat .-lib.): Es ist ganz richtig ge.
wesen, daß bei Gelegenheit der Generaldiskussion von
den Abgg. v. Pappenheim und v. Arnim gesagt wurde,
es seien für die Korrektion des Rheins bedeutende Sum»
men ausgegeben worden, aber ich will doch bemerken, daß
diese Korrektion des Rheins nicht nur im Jntereffe der
Schiffahrt, der Großindustrie und des Handels ausge¬
führt worden ist, sondern auch im Jntereffe der alltze-
meinen Landeskultur . Denn 1888 hatte der damalige
Abg. Thilenins im Reichstag einen Antrag gestellt, der
von allen Parteien unterstützt worden ist, die verbündeten
Regierungen zu ersuchen, mit den übrigen Rheinufer¬
staaten, Holland und der Schweiz, in Verhandlungen zu
treten, damit der Rhein nach einheitlichen Grundsätzen
reguliert und korrigiert werde, um zu verhindern , daß
derartige Überschwemmungen, wie sie in früheren Jahren

Ku§ Eifersucht.
Kriminal -Roman von Arthur Zapp.

(3. Fortsetzung.)
III.

Das Tcmbenschießen auf der Schießstätte im Stadt-
Wald dauerte bis nach sechs Uhr. Die mei-sten ^ erlnehmer
blieben noch eine Weile bei einem Glase Wern zusammen.
Auch Schultm und Richard Ohorn befanden sich unter
ihnen Der Volontär war wie immer einer der Instichten
und Msgelassensten. Richard Ohorn dagegen saß still m
sich versunken. Hin und wieder ging ein stilles Leuchten
über sein Gesicht. Aber jedesmal, wenn ferne Blicke auf
den fröhlichen jungen Kaufmann trafen , verfinsterte sich
sein Antlitz jäh, und seine Mienen nahmen etwas Hartes,
Drohendes an.

Als Konrad Schulten sich gegen halb acht Mr erhob,
um aufzubrechen, stand auch der junge Maler aus. Er
folgte dem Vovanschreitendonund holte chn kurz hinter
dem Tor ein, durch das man aus die Landstraße hinaus-
trat

„Gestatten Sie , daß ich mich Ihnen anschlwtze", sagte
der Maler . , , , , ,

„Wer selbstverständlich sehr angenehm, Raphaelchen!
Herrgott, was Sie für 'n Gesicht machen! .. sind Sie
denn nicht zufrieden mit Ihren fünfzehn Treffern/

Ter Maler machte eine abwehrende Handbsvegung,
als wenn er sagen wollte, daß ihn das wenig kümmere.
Tann sah er wieder eine Weile nachdenklich, augenschein¬
lich mit einem Entschluß kämpfend, vor sich hin.

Konrad Schulten lüftete seinen Hut und strich sich mit
der Hand über die Sfirn . Seine Füße schritten schwer¬
fällig, ab und zu stolpernd. Plötzlich fing er an zu
trällern.

„Haben Sie nicht den kleinen —" .
Der Maler faßte ihn am Arm, augenscheinlich pein¬

lich berührt . , , , ,
„Ich habe etwas Ernstes Mit Ihnen zu besprechen,

Herr Schulten", sagte er.
Der junge Kaufmann blieb unwillkürlich stehen und

feierlich, Raphaelchen? . . .. Donnerwetter, ist
mir warm ! Der verflixte Rüdesheimer Ihres Onkels!
. . . Also, dann schießen Sie mal los !"

Er setzte sich wieder in Bewegung. Richard Ohorn
nagte ein paar Sekunden mit den Zähnen an seiner
Unterlippe, bis er sich die Frage abrang : „sieben Sie
meine Cousine Erika ?"

Der andere blieb wieder stehen. .
Na hören Sie mal ! Das nenn' ich eine Gewissens-

fraae . Das ist ja, als wenn Sie einem die Pistole Ms
die Brust setzen." Er lachte. „Möchten Sies denn
partout wissen, Raphaelchen?"

Der scherzhafte Ton des halb Berauschten machte den
jungen Maler nervös.

„Ich frage nicht aus Neugier", antwortete er, „sondern
aus sehr triftigen Gründen ." .. . _

„Na denn: ja, ich fiebe Fräulein Erika. Aber
kommen Sie !" Er schritt weiter und zog seme Uhr
„Teufel, schon sieben durch. Da mutz ich mich sputen, ^ ch
habe nämlich noch etwas vor." '

Ein frivoles, lüsternes Lächeln spielte um bie Mund-
Winkel des Volontärs . Richard Ohorn schüttelte mit dem
Kops und runzelte seine Sfirn noch finsterer.

„Sie behaupten meine Cousine $u lieben, und doch
habe ich Sie erst vor acht Tagen drMß «n in der Damm-
vorstadt mit einem jungen Mädchen getroffen, rmt der
Sie allem- Anschein nach auf ziemlich vertrautem tfW.e
standen." . „ „ .

Der Volontär lachte leichtsinnig.

„Ich erinnere mich. Das war Lieschen Dahlmann.
Hübsch ist sie, was ? Augen wie Feuer . - . Sie haben
doch nicht geplaudert, Raphaelchen?"

Richard Ohorn wehrte hvffig ab. , r,
„Na, schön!" meinte der andere. „Das trau ich

Ihnen Mch nicht zu. Diskretion ist unter Männern m
solchen Dingen Ehrensache. Ein flottes Mädel, sage ich
Ihnen . Suß ! Kommen Sie ! Um acht treffe ich mich
mit ihr ." ^

Der Maler machte eine Msfahrende Bewegung.
„Sie scheinen ja ein sehr weites Herz zu beisrtzen*

sagte er mit verachtungsvoll zuckenden Lippen.
Ter Volontär lachte laut Ms.

Sie sind komisch, Raphaelchen. Was Lieschen
Dahlmaim betrifft, da ist b;tx§ Herz doch ganz aus dMi
Spiel . Das Mädel amüsiert mich. Aber lieben? Pah!
So 'n Mädel liebt man doch nicht."

„Sie haben also die Absicht, sich um die Hand meiner
Cousine zu bewerben?"

„Freilich. Und zwar bald. Mein Vater wünscht es
sehr, und auch Erikas Vater scheint ficht abgeneigt. Ich
glaube" — der Angeheiterte lachte vergnügt —■ „me
beiden alten Herren haben sich bereits verstän-digt und
gemeinsam ein Kolmplott gegen meine Junggesellenfr « -
beit geschmiedet. Na, jch lass' mir's gefallen, iwm Erika
ist schön, und ich liebe sie."

Der Maler lachte grell Ms. Der Dolonrar drohte
scherzend mit dem Finger.

„Raphaelchen! Verspotten Sw mich nicht! Wenn
ich erst Erikas Mann sein werde — " ,

„Sie werden es nie werden!" unterbrach Richar.
Ohorn heftig. „ „ , „ T

„Nie?" lallte der Volontär . „Erlauben Sw mal.
Wenn die beiden alten Herren wollen, und ich will — !*

„Erika liebt Sie nichr."
„Liebt mich nicht? Oho ! Wer sagt denn das?
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tatsächlich vorgekommen sind, sich Meder ereignen . Diese
Überschwemmungen haben sowohl Anfang der 80cr Me
auch Ende der 70er Jahre wiederholt stattgefundcn und
den Bewohnern der Städte und Dörfer an vetöen Ufern
großen Schaden verursacht. Der Antrag war damals
einstimmig vom Reichstag angenommen worden . Die
verbündeten Regierungen haben darauf auch Verhand¬
lungen mit den übrigen Rheinufcrstaaten gepflogen, die
von Erfolg gekrönt wurden. Infolgedessen hat man den
Rhein in einer solchen intensiven Weise korrigiert , wie cs
jetzt der Fall ist. Ich will bemerken, daß die Parallel¬
bauten und die Vertiefung, wie sie ausgeführt worden
sind, allerdings wesentlich dazu beigetragen haben, die
Überschwemmungen zu verhüten. Seit dieser Zeit haben
wir am Rhein nicht mehr in der Weise über Überschwem¬
mungen zu klagen wie früher . Dies hat, abgesehen da¬
von, daß sich allerdings auch die Schiffahrt, Handel und
Industrie entsprechend entwickelt haben, dazu veigerragen,
daß die zahlreichen Städte und Dörfer am Rhein so
emporgeblüht sind. Damit ist auch die Steuertraft der¬
selben und der westlichen Provinzen , und damit des
ganzen Staates , wesentlich gewachsen. Die Summen,
die für die Korrektion des Rheins ausgegeben worden
sind, haben sich vorzüglich rentiert . Ich will dies aus¬
drücklich bemerken, damit, wenn man hier einmal der
Frage wegen Erhebung der Gebühren näher treten sollte,
diese deshalb schon keine rückwirkende Kraft haben.
Jedenfalls ist die Zustimmung des Reichstags notwendig,
denn die Reichsverfassungenthält ganz bestimmte Vor¬
schriften. Der Redner bittet den Minister , daß die
Mündung der Lahn in den Rhein bei Niederlahnstein
entsprechend korrigiert wird, in e)ner Weise, wie es im
Interesse der beteiligten Städte und der Schiffahrt liegt.
Es könne dies jetzt um so eher geschehen, als die Stadt
Niederlahnstein geneigt sei, eine Unterstützung dazu zu
gewähren.

Unterstaatssekretär Schultz sagt zu. Die Lahn solle
an dieser Stelle und überhaupt weiter nach Niederlahn¬
stein hin entsprechend korrigiert werden.

Abg. v. Pappenheim skons.) berichtet, von konservati¬
ver Seite sei bei der Besprechung über die Aufhebung
der Abgabenfreiheit nur verlangt worden, daß die der
Schiffahrt zugute gekommenen Summen sich auch ver¬
zinsen.

Abg. Cahensly (Zentr .1: Der Unterstaatssekretär hat
die Regulierung der unteren Lahn von Niederlahnstein
bis Ems in Aussicht gestellt. Das nützt aber nur einzel¬
nen Interessenten. Nur eine Kanalisierung von der
Mündung bis zur preußisch-hessischen Grenze kann die
großen Mineralienschätze an der Lahn und in den Neben¬
tälern nutzbar machen. Ich empfehle dem Minister bestens
das neue Projekt des Lahnkanalvereins zu Limburg.

Ein Ncgierungskommiffar sagt Erwägung zu.
Auf eine Anfrage des Abg. Dietrichs erwidert ein

Regierungskommisiar, die Verbesserung der Schiffahrts¬
anlagen Braunsbergs könne nicht unterstützt werden,
weil dann andere Städte gleiches verlangen.

Nachdem verschiedene andere lokale Wünsche geäußert
waren , wird der Titel bewilligt.

Bei der Ausgabe zur Bekämpfung der Hochwasser-
geführt bringt Abg. Heisig sZentr .) Klagen der Stadt
GleiMtz bezüglich des Klodnitzkanals vor.

Im weiteren Verlauf der Debatte bemängelte
Abg. Martens lnat .-lib.) die Mitzstände des Fähr¬

verkehrs aus dem Kaiser-Wilhelms-Kanal , und Minscht
die Herstellung eines Schwimmdocks und Beschaffung
eines Motorbootes.

Ein Regierungskommissar sagt hierüber Verhand¬
lungen mit dem Reichsamt des Innern zu.

Hierauf wirb der Rest des Ordinarinms bewilligt.
Bei den einmaligen Ausgaben teilte auf Anregung

des Abg. Hirsch-Essen
Unterstaatssekretär Schultz mit, daß Verhandlungen

schroebeu, ob und wo neue Floßhäfen auf dem Rhein an-
zulegen seien.

Weitere Redner äußern lokale Wünsche, woraus ein
NcgiicrirngSkommissarwohlwollende Erwägung zusagt.

Nach Erledigung des Extraordinariums vertagt sich
das Haus auf morgen 11 Uhr.

Auf der Tagesordnung steht der Eisenbahnetat.
Herrenhaus.

Am Ministertische: Kommissare, später Minister von
Hammerstein.

Nach Erledigung einiger Anträge tritt das Haus
in die allgemeine Diskussion des Gesetzentwurfs, betr.
die Gründung neuer Ansiedelungen in Ostpreußen, West-
preußen, Pommern, Posen, Schlesien, Sachsen und West¬
falen, ein.

v. Below-Rutza» erkennt an, daß bet der Vorlage
de- Selbstverwaltung Rechnung getragen sei, hält es
jedoch für zu weitgehend, daß in allen Anfiedelungs.
fragen, wo es sich um öffentliche Interessen handle, der
Kreisausschuß endgültig entscheiden solle.

Fürst Radziwill dankt dem Vorredner für die objek»
tiven Worte und meint, den kleinen Leuten dürfe man
die Ansiedelung nicht erschweren. Eine schlimme Seite
des Gesetzes sei der Zusammenhang mit dem Ansiede,
lungsgesetz, das auch mit der ReichAverfaffung in fla-
grantem Widerspruch stehe. Bei der Germanisierungs-
Politik handle es sich darum, die Polen durch deutsche
Katholiken und durch Protestanten zu ersetzen, was be¬
denklich sei für die Würde und das Ansehen der Regie,
rung.

Professor Schmoller erklärt , er stehe dem Gesetz sym-
pathiich gegenüber und stimme für KomMissionsberatung.

Lanöwirtschastsministerv. PodbielSki führt aus : Die
Tendenz des Gesetzes sei eine Erleichterung der Ansiede¬
lung. Wolle die Regierung im Osten eine zielbewntzte
Politik treiben, so könne sie es nur , gestützt aus die deut¬
schen Bauern . Die Regierung müsse und werde die
Würde des Landes wahren bis zu dem letzten Moment
des Kampfes. Das Polentum sei aggressiv, dem Bor¬
gehen der polnischen Parzellierungsbanken müsse ein
Damm gesetzt werden.

v. Koscielski führt aus , die Polen wollten den
Frieden , und der Krieg sei ihnen ausgenötigt. Letztere
befänden sich lediglich in Notwehr, und ein endlicher Sieg
in dem Kampfe müsse schließlich dem zufallen, auf dessen
Seite das Recht sei. Die Glacehandschuhe, mit denen
früher die Polen die Regierung anfaßten , seien zerrissen
und neue zu kaufen, dazu hätten sie kein Geld . Klein
beigeben würden die Polen nicht, sonst würden sie das
Deutschtum um Lumpenpack vermehren , denn verleug-
neten die Polen ihre Nation , so wären sie Lumpen.

Minister v. Hammerstci« erklärt , entsprechend der
Vermehrung des polnischen Besitzes in den Ostmarken
verbreite sich die polnische Gesinnung; dem müsse aber
die Regierung entgegentreten. Möchten die Polen ihre
Sprache behalten, aber deutsche Gesinnung müsse man von
ihnen verlangen.

Nach weiteren Ausführungen Fürst Bismarcks, der für
eine energische Bekämpfung des Polentums Antritt , und
des Grasen Oppersdorfs begründet

Kultusminister I) r . Studt das Vorgehen der Regie¬
rung in der Polenfrage und verwahrt sich gegen die Be¬
hauptung des Grafen Radziwill, daß ein Unterschied zwi¬
schen Katholiken und Protestanten gemacht werde, und
daß er den Polen die polnische Zunge aus dem Hals
reißen wolle. Die Regierung wolle den Kindern nur die
deutsche Sprache beibringen, und das sei nötig.

Graf Eulcnbnrg erklärt , der Entwurf scheine ihm in
keiner Weise mit dem öffentlichen Recht in Widerspruch
zu stehen.

Auf Antrag des Grafen Schlicken Mrd die Vorlage
einer 20gliedrigen Kommissionüberwiesen.

Nach Erledigung mehrerer Petitionen vertagt sich
das Haus auf Freitag : Rechnungssachen, Wildschutzgesetz.

Der rujsisch-iapanilche Krieg.
Chungnse«.

hd . London, 8. März . Ein Telegramm aus Jnk °;
berichtet, daß die russischen Truppen von Chungusen an.
gegriffen worden seien. Letztere, welche 500 Mann |taif
waren , seien jedoch von den Russen mit schnüren V«r.
lüsten zurückgeschlagen»vorden. Dre Rußen hatten 2q
Tote und Verwundete.

„Briganten ".
hd . London, 8. März . Briganten und entlassen«

Soldaten machen die Umgebung von Haitschou, einer
Stadt an der chinesischen Ostbahn, unsicher. Eine Band«
von 500 Mann , mit modernen Gewehren bewaffnet,
griffen russische Vorposten bet Paleihertze an . Bo»
50 Russen wurden 42 getötet oder verwundet. Ter Der.
lust der Briganten betrug 78 Mann , unter denen sich
6 Japaner befanden. Schließlich traf rulsstsche Berslär.
kung ein, vor der sich die Briganten zurückzogen.

Russische Bertcidigumgsmaßregelu.
hd . London, 8. März . Die Russen sind nach über¬

einstimmenden Meldungen aus Tientsin und Chardin
eifrig an der Abbeit, verschiedene Punkte südlich von
Mukden in Verteidigungszustand zu setzen. Bei Hai-
tscheng sind Tausende von Kulis mit der Fertigstellung
von Wällen, Schanzen und Laufgräben beschüftigt. Be¬
sonders Liaoyang, südwestlich von Mukden, ist in eia
stark befestigtes Lager verwandelt worden.

Beim Minenlegen.
hd . London, 8. März . Aus Din kau Mrd gemeldet,

daß die Russen beim Minenlegen am Eingang zum Hasen
große Verluste an Menschenlebenerlitten haben,

Not in Port Arthur und Wladiwostok?
In Tientsin eintreffende Europäer aller Nationen

erzählen erstaunliche Dinge über den Mangel, der heute
schon in diesen Orten herrscht. Die Preise für Lebcus-
mittel sind Teuerungspreise . Das Land ist kahl und ge¬
froren. In Wladiwostok fing man einige Hirsche, die
man zu 800 Rubel das Pfund verkaufte. Amerikanische
Korrespondenten versichern, daß die Besatzung von Port
Arthur tatsächlich in Not lebe und dabei demoralisiert sei.
Die Japaner hätten offenbar die Absicht, durch beständige
Tag- und Nachtunternehmungen die Russen zu erschöpfen
und die letzten Wochen machten sich in der Tat unter den
Mannschaften der russischen Schiffe sehr fühlbar . Aus
der Proklamation des Generals Stössel entnimmt man
in Amerika, dem Kommandanten von Port Arthur müsse
offenbar mitgcteilt worden sein, daß er für sich selbst zu
sorgen habe und auf eine Unterstützung durch die russisch«
Armee vorläufig nicht rechnen könne. Man bemerkt nicht
mit Unrecht, daß nur unter diesen Umständen der Gene,
ral die Berechtigung hatte, die Lage Port Arthurs so
ernst zu schildern, Me er cs tat.

Notstand in Ostsibirieu.
hd . London, 4. März . Der ,-St . James Gazette*

wird aus Tientsin  telegrapbiert , das- ^ dmii-al
Seien» eine Petition der Bewohner Ostsibiriens abge¬
schlagen habe, in gewissen Perioden Prooianrzüge dort¬
hin abgehcn zu lassen. Er erklärte, bei aller Teilnahme
für die Notleidenden müßten doch die Erfordernisse des
Heeres vorangehen. Es heißt, Hunger und Nahrungs¬
mangel trieben Hunderte von Männern unter die
Banditen.

Kälte und Schnee.
hd . Petersburg , 4. März . Vom olstastatischen Kriegs¬

schauplatz werden furchtbare Kälte und Schneefälle ge¬
meldet, unter denen die Truppen entsetzlich zu leiden
haben. In Wladiwostok sind durchschnittlich l0 Grad , in
Nikolasewski 26 und am Baikalsee 32 Grad Kälte.

Spione Rußlands.
In Nagasaki und anderen japanischen Häfen sollen,

wie dem „Daily Expreß" aus Nagasaki gemeldet wird,
zahlreiche Spione Rußlands festgenommenworden sein.

„Erika selbst. Sie hat sich meiner Mutter anvertraut
und sich beklagt, daß ihr Vater einen moralischen Zwang
auf sie ausüben will. Ich teile Ihnen dies in Errkas
Interesse mit. Sie werden nun einseheu, daß Sie ver¬
zichten müssen,"

Richard Ohorn sah dem neben ihm Dcchinschveitenden
mit stiller Spannung ins Gesicht. Ter Volontär aber
lachte sein leichtsinniges Lachen.

„Verzichten? Na, so dumm! Wieso denn? Fällt
mir gar nicht ein! Nun gerade nicht! Morgen halte ich
um sie an."

Dem jungen Maler schlug die Glut der Entrüstung
ins Gesicht.

„Aber, Sie hören doch, daß Erika Sie nicht mag."
„Unsinn! Das glaube ich nicht. Bin ich. denn so 'n

Scheusal, daß mich ein Mädchen nicht licken könnte?"
' Der Volontär strich sich sehr selbstgefällig seinen wohl-
gepstogten Schnurrbart . Richard Ohorn bemühte sich,
seine Erregung zu bemeistern. Die leichtsinnige, prahle¬
rische Art und Weise seines Begleiters elnpörte sein
tiefstes Gefühl.

„Wenn Sie sich einm Korb holen wollen — " sagte er.
„Einen Korb? Wenn Sie sich nur nicht schneiden,

lieber Raphael. Kommerzienrat Schüttens einziger Sohn
holt sich so leicht keinen Korb."

Die protzenhaften Worte, die den Geldstolz des jungen
Kaufmanns so nackt enthielten, stachelten den KünsUer
zu heftigem Zorn an.

„Soll das heißen", brauste er auf, „daß Sie Ihre
Bewerbung um dieHand einesMädchens auf denReichtum
Ihres Vaters stützen wollen? Das wäre eine unehren¬
hafte Handlung und die reine Erpressung."

Ter Volontär hielt seine Schritte an . Auch er fing
an sich zu ärgern.

„Hören Sie mal, Raphael, Sie werden beleidigend.
Was geht Sie denn die ganze Geschichte überhaupt an ?"

Richard Ohorn biß sich auf die Lippen und kämpfte
mit sich. Konrad Schulten sah ihm fragend, heraus¬
fordernd ins Gesicht. Seine Augen blickten schon viel
klarer ; die heftigen Worte seines Begleiters schienen ihn
zum Teil enmüchtert zu haben.

„Wie kommen Sie mir denn vor, Ohorn ?" sagte er
sfirnrunzelud. „Sie nehmen mich förmlich ins Verhör
und wollen mir Verhaltungsmaßregeln erteilen, ohne
baß ich Sie meines Wissens darum ersucht habe. Ich
weiß doch allein, was ich zu tun habe, Ich liebe Fräulein
Erika und werde sie heiraten. Damit basta!"

„Das werden Sie nicht tun ."
„Oho! Ich will doch mal scheu, wer .mich daran

hindern wird, wenn mein Alter und Herr Lindolf damit
einverstanden sind."

„Ich werde Sie hindern."
„Sie ?" Der Volontär betrachtete den neben ihm

Stehenden mit großen Augeir. „Wieso denn? Hat
Fräulein Erika Sie beauftragt , sie vor mir zu schützen?"

„Gewissermaßenja."
„Gewissermaßen? Soll das heißen — ?"
„Daß ich sie siche und daß sie mich liebt — ja !"
Der Volontär machte im ersten Moment ein ver-

blüfstes Gesicht, dann lachte er laut.
„Wenn Sie sich das nicht nur einbilden! Hat sie es

Ihnen denn gesagt?"
Der Gefragte atmete heftig. '
„Sie hat es mir bewiesen", ssieß er aufs äußerste er-

regt hervor.
„Bewiesen? Pah ! Sie sind Cousin und Cousine

und kennen sich von klein auf. Kein Wunder, daß sie da
mal gelegentlich'n Kuß abkriegen. Darauf bin ich nicht
eifersüchtig."

Ter Maler streckte seine Arme lang am Körper, seine
Hände ballten sich.

„Herr Schulten !"
,,Was denn?"
„Lassen Sie uns endlich das peinliche Gespräch be-

enden. Kurz und gut : ich erkläre Ihnen noch einmal,
daß wir uns licken, Erika und ich. Wollen Sie unter
diesen Umständen darauf verzichten, sich um die Hand
meiner Cousine zu bewerben?"

„Nein! Kann ich nicht, schon meines Wen wegen
nicht! Habe noch von früher her viel auf dem Kerb¬
holz bei ihm, und muß ihm schon deshalb den Willen
tun ."

„Aber, wenn Sie ihm erklären — ?"

„Erklären — meinem Vater ? Der würde mich ein¬
fach auslachen. Außerdem, es fällt mir gar nicht «in.
Nee, das können Sie nicht verlangen, Raphaelchen. Ich
liebe die schöne Erika ebenso gut wie Sie . Würden Sie
denn freiwillig verzichten, wenn ich es von Ihnen ver¬
langte?"

„Ja , wenn Sie mir bewiesen, daß sie nicht mich,
sondern einen anderen lickt."

„Haben Sie 's mir denn bewiesen? Sie beihauptM
es. Und ich behaupte. Sie irren sich. Möglich, daß s«
'n bißchen für Sie schwärmt. Spaß ! Als Cousin haben
Sie 's ja leicht gehabt, sich bei ihr zu insinuieren. Das
gibt sich. Überhaupt, wir werden ja morgen sehen.
Morgen halte ich an,"

Eine heiße Angst kam Wer den Maler , zugleich eine
sickernde Empörung . Dieser gewissenlose, leichtsinnige
Ton Juan wollte seine Hand nach dem teuren, über allÄ
gelickten Mädchen airsstrecken. Und er würde sich nicht
entblöden, durch Erikas Vater einm Druck auf sie aus¬
zuüben, dem die Schwache, Schutzlose mit der Zeit viel¬
leicht nicht widerstand.

Der Volontär hatte sich wieder in Bewegung gesetzt,
und er beflügelte seine Schritte , um die verlorene Zeit
wieder einzuholen. Richard Ohorn eilte ihm nach und
packte ihn am Arm.

„Sie gehen nicht vom Platz", zischelte er mit zorn-
bebender Stimme , „bis Sie mir versprochen haben, daß
Sie meine Cousine nicht mehr belästigen werden."

Ter Volontär machte krampfhafte Bewegungen, um
sich loszumachen. Aber Richard Ohorns Hand hielt ihn
wie ein Schraubstock fest-

„Na, zum Donnerwetter, laßen Sie doch lo§!" rief
der junge Kaufmann. „Sie sind ja nicht recht gescheit." ;

„Versprechen Sie mir", knirschte der andere. — „Daß
— daß ich Erika heiraten werde, ja, und daß ich sie
glücklich machen werde."

Der Maler machte eine unwillkürliche Bewegung mit
seiner Rechten nach der Tasche, in der er seinen Revolver, 5
dessen er sich beim Taubenschießen bedient hatte, aufbe-
wahrte.

„Ich werde Sie hindern, wenn es sein müßte mit dev
Pistole in der Hand", rief er.

(Forrjetzung solgt.)
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Diese Spione waren besonders in den Häfen tätig, wo
Truppen verschifft wurden . Einer von ihnen, der sich
als Kuli verkleidet hatte, wurde in dem Moment abgc-
»aßt, als das Transportschiff „Gembu Maru " im Begriff
stand, mit einem Truppentransport den Hafen zu ver¬
lassen. Der Pseudokuli hatte sich diesem Transport an-
güschlossen. Als er sich entdeckt sah, sprang er über Bord
und wurde von der Schiffswache erschossen, während er
,n Land zu schwimmen versuchte.

«°

hd. London, 4. März. Ans Tschifu  kommen Nach¬
richten, daß ein japanisches Geschwader, welches Trans¬
portschiffe geleitete, in der Brongton-Bai gesehen worden
ist. „Daily Chronicle" versichert aus bester Quelle, daß
«ch 66 000 Japaner in Gensan befinden. Weiter berich¬
tet das Blatt , daß Rußland beabsichtige, alle Meldungen
über militärische Bewegungen zu unterdrücken, bis der
Aufmarsch vollendet sei.

wb. London» 4. März. Die „Morning Post" meldet
aus Tschifu  vom 8. März : Ein hier einĝ troffener
Dampfer berichtet, daß ein japanisches Panzerschiff bei
Tschemulpho gescheitert sei. — „Daily Chronicle" meldet
ausT o ki o vom8. März: Es verlautet, daß 1800 Russen
den Tnmenfluß bei Horyong überschritten und von den
Amtsbureaus des Bezirks Besitz ergriffen . Sic ver¬
wenden die naturalisierten Koreaner als Spione.

hd. London, 4. März. Englische Blätter berichten,
daß 0 japanische Transportschiffe 15 000 Mann in Tschi-
nampe landeten, die dann ohne Widerstand nach Ping-
yang marschierten.

wb. Söul , 3. März. (Reuter.) Die koreanische Re¬
gierung übergab den Japanern die Fernsprcchlinie Söul-
Phoengjang. — Die Russen nahmen den Btzepräsekten
von Andschi. fest und nötigten die Koreaner, Reis , Futter
und Brennmaterial zu liefern . Sie stellen in Antung
eiligst Beseitigungen her, sowie ausgedehnte Erdwerke
mit' der offenbaren Absicht, den Japanern den Übergang
siber den Jalu streitig zu machen.

hd. London, 4. Mörz. „Morning Leader" meldet
aus Ko p en ha g e n , es bestätige sich, daß der Zar be¬
absichtige, sich selbst auf den Kriegsschauplatzzu begeben.

hä . Berlin . 3. März . Der abbernfene japanische
Gesandte in Petersburg , Baron Kurino , trifft in den
nächsten Tagen aus Stockholm wieder hier ein und wird
dann die Rückreise nach Tokio antreten . — Auch bei der
hiesigen japanischen Gesandtschaft sind zahlreiche Mel¬
dungen von Nicht-Japanern zum Dienst im japanischen
Heere eingegangen, die aber sämtlich abgelehnt wurden.

hd . Kairo, 4. März . Ein Beschluß des Ministerrats
versagt den Schiffen der kriegführenden Mächte die Be¬
nutzung des Suezkanals . Auch werden die Russen die
beschlagnahmten japanischen Handelsschiffe wieder her¬
ausgeben müssen.

Politische Übersicht.
Handelsbertragsverhandlnngen mit Österreich-Ungarn.

L. Berlin , S. März.
Wir wissen uns im Einklänge mit den Ansichten maß¬

gebender deutscher Persönlichkeiten, wenn wir wiederholt
bemerken,, daß die staatsrechtlichen SchwiertMten , die
dem Zu>sta!N-deko>mmM eines autonomen österrerrch-
ungarischen Zolltarifs bisher entgegenstanden, den,Ab¬
schluß eines langfristigen Handelsvertrages zwilchen
Deutschland und Österreich-Ungarn nicht zu verhindern
brauchten, wofern nur eine sachliche Verständigung zwi-
scheu Berlin , Wim und Budapest über dm Inhalt des
demnächst zu verhandelnden Vertrages erfolgte. Um es
zu wiederholen: Würden sich die Regierungen einigen,
so würde der Hergang im Donaureiche derselbe sein wie
bei uns , d. h., der österreichische Reichsrat und der un¬
garische Reichstag würdm dm Vertrag ebonfo zu ge¬

nehmigen haben wie der deutsche Reichstag, und er wäre
perfekt, wmn die drei Parlamente zugestimmt hätten.
Im Falle des Abschlusses eines neuen Handelsvertrages
hätte Österreichs Ungarn zwar immer noch keinen auto¬
nomen Zolltarif , aber das brauchte weder uns noch
Österreich-Ungarn im Verhältnis zu nns etwas anzu-
geheu. Deim der autonome Tarif gilt nur den Staaten
gegenüber, mit denen Handelsverträge nicht abgeschlossen
sind; rnit uns aber soll doch einer abgeschlossen werden.
Jedenfalls ist es unrichtig, die Schwierigkeiten der Ver¬
handlungen zwischen Deutschland und Österreich-Ungarn
auf dem Gebiete der inneren Kämpfe der Donaumonarchie
zu suchen, vielmehr stecken diese Schlvierigkeiten haupt¬
sächlich in der Höhe der deutschen Agravzölle nach dein
neuen Zolltarif , und die Lage ist hiernach dieselbe wie bet
den Verhandlungen mit Rußland . Hat .man in Peters-
btrvg das stärkste Interesse an der Erhaltung des deutschen
Marktes für rufsischm Roggen, so besteht bei unseren
Freunden an der Donau ein vielleicht noch lebhafteres
Interesse daran , daß der deutsche Absatzmarkt für Gerste,
Hopfen, Malz und Vieh ungeschmälert bleibt. Um welche
schwerwiegende Anliegen es sich dabei handelt, mögen
einige Zahlen zeigen. Hopfm hatte bis jetzt 14 Mark
per Meterzentner zu zahlm , nach dem neuen Tarif
70 Mark . Malz zahlte bis jetzt 3,60 Mark, in Zukunft
soll es 10*4 Mark per Meterzentner zahlen, mib Vieh,
das bisher Mt 25% Mark per Stück belastet war , soll
nunmehr einen Zoll von 18 Mark für den DvppelzMtner
tragen , das heißt, bei Mastochsm zu dem nach der amt¬
lichen Statistik angenommenen Gewichte von 650 Kilo¬
gramm Per Stück einen Zoll von 108 Mark . Im Jahre
1902 führte Österreich-Ungarn nach Deutschland ans:
3 048 000 Meterzentner Gerste im Werte von 61
Millionen Kronen, 32 000 Meterzentner Hopfen im
Werte von 9 Millionen , 1 093 000 Meterzentner Malz
im Werte von 28,4 Millionen , 85 000 Stück Ochsen im
Werte von 44,4 Millionen, 76 000 Stück Kühe im Werte
von 26,3 Millionen, 11 000 Stück Stiere tm Werte von
10,1 Millionen Kronen, Allerdings mag die österreichische
Braugerste nicht entbehrt werden können, und auch die
Vishausftchr von dort wird nicht ganz aufhören km men,
aber Beschränkungen würden doch die unvermeidliche
Folge der deutschen Zollerhöhungen sein, und man kann
es hiernach verstehen, wenn in Wien erklärt wird, daß ein
Tarifvertrag unannehmbar wäre, der nicht bedentende
Ermäßigungen der angeführten deutschen Agrarzölle ent¬
hielte. Die Handelsvertragsfrage spitzt sich also zu der
Unterfrage zu, ob Graf Bülow auf die Gefahr hin, den
Zorn, des Ugrarkonfervatismus zu erregen, einen
Handelsvertrag mit wesentlich geringeren Agrarzöllen
wird abschließen wollen. Jedenfalls ist angesichts der sach¬
lichen Schwierigkeiten hier so Mt wie alles in Frage ge¬
stellt. Auf eine lange Dauer der Verhandlungen werden
wir soeben offiziös vorbereitst. Das Beste an der Sach¬
lage ist, daß auf feiner Seite die Absicht einer Kündigung
des geltenden Vertrages besteht. So läßt sich der
Zwischenzustand immerhin ertragen.

Droht Holland Gefahr?
Durch den Ausbruch des japanisch-russischen Krieges

hat sich über das niederländische Volk eine gedrückte
Stimnmng ergossen. Ma.tr sieht, so schreibt die „Rheim-
Wests. Ztg .", der Zukrmft mit Bangen entgegen und
fürchtet die Mikados wie ein unheimliches Gespenst.
Man nimmt an, daß. für den Fall es diesen gelingen
sollte, Rußland aus seinen Positionen im fernen Osten zu
verdrängen, sie dann nickt auf ihren Lorbeeren arts-
ruhen, sondern ihren Appetit nach den benachbarten
holländischen Kolonien richten würden. Man denkt noch
mit Schrecken an den kurzen Prozeß, welchen die Amen-
kaner mit den ebenfalls benachbartenPhilippinen machten.
Spanien , das Mutterland dieser Insel , wÄche eine drei¬
fach größere Einwohnerzahl wie Holland besitzt, war

nicht fähig, seinen Kolonialbesitz zu verteidigen und
keine europäische Macht rührte sich, dieses den Ameri¬
kanern wieder abspenstig zu machen! Die holländischen
Sundamseln , welckM mit aller Welt den lebhastestet*
Schtffahrtsverkehr unterhalten , sind nun viel wertvallec
als die Philippinen , und dieser Uiustattd ist allein schon
angetan , ihre Begehrlichkeit in dm Augen der Mächte zu
reizen. Gegen eine Großmacht kann sich Holland aber
nicht verteidigen. Es haben daher die vom Gouverneur!
der Sundainseln nach Amsterdam entsandten Telegramme^
die auffordern, die Marine und das Landheer für den
Fall einer kriegerischen Verwickelung in Oftasim bereit
zu halten, wie ein Donnerschlag in die Gemütsstimmung
der Holländer gewirkt. Die Besorgnis ist gestiegen durch
die soeben verbreitete Depesche der russischen Telegraphen»
Agentur , nach welcher der japanische Gesandte am 9*
Februar dem Kaiser von Korea erklären ließ, daß sich
sein Land nunmehr unter japanischer Verwaltung befände^

Deutsches Deich.
* Hof- m,d Personal-Nachrichten. Der Großherzog von

Baben hat, wie die „Köln. Volksztg." mitteilt, bei seinem
jüngsten Besuch in Berlin zu Kaisers Geburtstag einen leichten
Schlaganfall erlitten, von bem der Achtundsiebzigjährigc sich nur
langsam erholt. In ber letzten Zeit hat sich indes, wie ja auch
gestern schon gemeldet wurde, das Befinden des greisen Herrn
soweit gebessert, datz er wenigstens einige Stunden des Tages
tm Lehnstuhl verbringen und kurze Vorträge entgegen nehme«
kann.

Als Nachfolger des zum 1. April d. I . in den Ruhestand
tretenden kommandierenden Generals des 11. Armeekorps, von
W i tt i ch, ist, nach der „Tägl . Rundsch", der Kommandant des
kaiserlichen Hauptquartiers, General v. Pl essen,  in Aussicht
genommen.

Die Stadtverordneten-Bersammlung in ^ Darmstadt wühlte
nach -U/.stünöiqer geheimer Sitzung mit 2g Stimmen den Ober¬
bürgermeister Morneweg  wieder . Eine Stimme fiel auf
Ministerialrat Braun , außerdem wurden 15 weiße Zettel abge-
geben.

* Berlin , 4. März . Am Samstag ist hierdie Seite«
ralversaMmlung des deutschen Spar¬
kass envcrbandcs,  worin über die Scher siche
Sparlvtterie verhandelt werden wird. Wie die ,-Schles.
Ztg." mitteilt, sind Gerüchte verbreitet, als würden bit
Verhandlungen unter Ausschluß der Öffentlichkeit ge¬
führt und der Presse hinterher ein offizieller Bericht zu¬
gestellt werden . Hiesige Blätter erheben gegen diese Ge¬
heimhaltung bereits Protest.

* Dentsch-China. Der Kaiser hat auf die Nachricht
vom Eintreffen des evsten Zuges der Schantung-Eisen-
bahn außer der Leitung dieser Gesellschaft auch dem
Gouverneur von Schantung seine Glückwünsche telegra¬
phisch übermittelt . Der Gouverneur Chousu hat darauf
in einem Telegramm seinen Dank und die Hoffnung aus¬
gesprochen, daß die Freundschaft zwischen Deutschen und
Chinesen immer andauern und noch inniger werden und
daß die deutschen und chinesischen Kaufleute einträglich
zusammen wirken werden.

* Die Affäre Schippel-Kantsky hat den Vorstand >der
sozialdemokratischen Fraktion beschäftigt und zu folgen¬
dem Urtsilsspruch geführt : 1. Die Art und Weise, wie
Schippel sowohl in literarischen Arbeiten, als in Vor¬
trägen die Agrarfrage behandelt, steht im Widerspruch
mit der von der Partei beschlossenen Taktik und ist ge¬
eignet, Unklarheit und Zersplitterung in dem Kampf
gegen die Lebensmittelzölle zu erzeugen. 2. Trotzdem
Schippel behauptet, bei seinen Äußerungen nur über die
Ansichten der Gegner referiert zu haben, führten ferne
Ausführungen zu der Annahme, daß er seine eigenen An¬
sichten über die Agrarzölle zum Ausdruck gebracht hat.
3. Der Umstand, daß Schippel sich bei parlamentarischen
Beschlüssen dem Votum der Fraktion angeschlossen hat.
ändert nichts an der Tatsache, daß seine in Wort und
Schrift geäußerte Meinung über die Agrarzölle den
Gegnern Gelegenheit gegeben habe, die Stellung dev

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Donnerstag,  den 3. März : Zweite Gast-
davstellung des Herrn vr . Max Pohl  vom Kgl. Schau¬
spielhaus zu Berlin : „Emilia Galotti". Trauerspiel ut
8 Aufzügen von Gotthold Ephraim Lessing.  Regte:
Herr K ö ch y.

Man möchte den Marinelli die Rolle des negativen
Temperaments nennen . Er ist der Mensch der stahlharten
Berstandesenergie, die durch das, was normale Menschen
Gefühl nennen, nie auch nur einen Augenblick gehemmt
wird. Für ihn gibt es nur ein Verbrechen — das Mittel
zu einem Zweck ungeschickt zu wählen. Er dient dem
Prinzen , um ihn zu beherrschen. Er -will des Prinzen
Helfershelfer bei dem Anschlag auf Emilia sein, weil er
ihn dadurch in seine Hand bekommt. Er will Appiam
dabei töten, denn den Mitwisser, den Misichuldigen eines
Mordes hält er noch sicherer an sich gekettet als den einer
Verführung . Kommt der Streit mit Appiani dazwischen,
die Beleidigung . Run lodert einen Moment die Rach¬
sucht eines Teufels auf. Das erste Gefühlsmoment.
Aber wer will wissen, ob das mehr als ein Unierton ist.
Vielleicht, wahrscheinlich ist der Hauptton Meder kalte
Devstandessache. Ein Duell wäre mit Appiani , dem ge¬
wandten Fechter, der bekannt dafür ist, daß er sich eine
Beleidigung nicht zweimal bieten läßt — und solches
Temperament bringt Übung mit sich— unvermeidlich.
Marinelli feig, nein — wenigstens im üblichen Sinne
nicht. Aber ein Mann Me er wählt von zwei Mitteln
dasjenige, das Mt weniger Risiko verbunden sit. Sv
mutz Appiani sterben. Marinellis Tragödie aber ist, datz
er daran scheitert, was er sein Leben lang verspottet,
belächelt, nie in Rechnung gezogen hat, an einem starken,
ehrlichen Gefühl, das Emilia lieber den Tod als die Ge¬
fahren einer fürstlichen Leidenschaft wählen läßt.
Marinellis Tragödie von Dosalo, denn anderswo Mrd 's
ihm besser glücken, nicht überall find Gefühle wie die
Emilias zu Hause.

Vielleicht faßte Herr Pohl  den Marinelli in dieser
Art auf. Dieser „Hofschranze" trat seinem Fürsten
wenigstens in einer Art gegenüber, die bewies, datz er
sich trotz aller äußeren 'Ehrerbietungsformen als Be¬

herrscher seines launischen, schwankendenGegenüber
fühle. Ganz jener , der dient, um zu herrschen, jener,
der sich in gefährlichen Stunden den Freund des Prinzen
nennt . Glatt , gewandt, aber nicht kriecherisch, denn der
Prinz , der die Kunst liebt, der eine Frau von den An¬
sichten und dem Empfinden einer Orsina liebt, würde
ein Kriecher nicht zu seinem Vertrauten machen.
Appiani tritt er mit dem ganzen Bewußtsein der Über¬
legenheit des Verstandesmenschen über den Schwärmer
gegenüber. Der Schluß der Szene mit Appiani ist einer
der stärksten Momente Pohl -Marinellis . Sein ,-Geduld,
Herr Gras — nur Geduld" ist eine Drohung von
zwingendem Schrecken, nicht als Aufschrei der entflamm¬
ten Rachsucht, sondern als Triumph des kühl rechnenden
Marinelli , der den neuen Weg zum Verderben des Geg¬
ners schon wieder offen sieht. In der Unterredung mit
dem Prinzen während des Überfalls zeigt er sich ganz
als dessen überlegener Meister. Durchs klug pointierte
Hin und Her der Worte, durch Blick und Ton bringt er
den Prinzen dorthin , wohin er ihn haben will . An
Angelo hat er seine Freude , wie sie der Meister an
einem Handsamen Werkzeug hat. Und er zürnt nur , daß
er über das Resultat seiner Rechnung nrcht „tote" Ge-
Mtzheit hat. Vor der sterbenden Emilia bricht dieser
Marinelli das erstemal zusammen. Hier hat Herr Pohl
seinen stärksten Moment . Die gewandte Haltung bricht
in schlotternde Knie. Um den Mund spielt fassungsloses
Erstaunen , dann erstarrendes Grauen . Hier ist eine
Größe , die sich seinen Rechenkünsten entzieht, die den
Erfolg der bestgeführten Sache vernichten kann? In
dieser Betäubung reicht er dem Prinzen den Dolch, geht
er an der eigenen Gefahr vorüber . Wenige schwere
Minuten später ist das neue Erlebnis für ihn bereits eine
Erfahrung , die er in Zukunft zu nutzen wissen wird . Mit
einem bitteren Hohnlächeln auf Fürstendankbarkett
nimmt er von dem alten Herrn und Sklaven Abschied,
festen Trittes und erhobenen Hauptes schreitet er dem
neuen entgegen. J . K.

Ans Kunst und Leben.
* Kinder als Schauspieler in Japan . An einem der

Haupttheater von Tokio sind die Schauspieler durchweg
Kinder, und zwar sollen sie. wie berichtet wird, alle ihren

schwierigen Rollen vollständig genügen. Die Kinder
stehen im Alter von 8 bis 13 Jahren ; sie lernen ihre
Rollen, die oft einen höchst tragischen Charakter haben,
mit einem Verständnis und einer Genauigkeit, die ganz
wunderbar ist. Auch die öffentlichen Tanzaufführungen
werden meist von Kindern ausgeführt ; sie müssen sich
schon von sehr zartem Alter an einer sehr strengen
Schulung unterwerfen , darunter auch den gymnasttschen A
Übungen, um Biegsamkeit und Beweglichkeit zu erlangen.
Die kleinen Finger werden künstlich gestärkt, um daö
Tambourin schlagen zu können, was eine ihrer Haupt-
obliegenhciten ist. Sie bekommen nur wenig Schlaf und
müssen sich früh an starke Temperaturunterschiede gewöh¬
nen ; so ist denn das Los der japanischen kleinen Schau¬
spieler kein beneidenswertes.

* Verschiedene Mitteilungen . Der bekannte National,
ökonom I)r . Schnapper - Arndt  in Frankfurt a. M.
ist an den Folgen einer Operation , der er sich in Halber¬
stadt unterzog, g e sto r b e n. Schnapper-Arndt war nicht
nur in Frankfurt wohlbekannt, sein Name hat auch in der
ganzen nationalökonomischcn Gelehrtenrepublik einen
guten Klang. Er knüpft sich an sein Werk über die Dorf¬
gemeinden auf dem Hohen Taunus , das in der evsten
Hälfte der 80er Jahre erschien.

Hermann Ende,  der Präsident der königsichen
Akademie der Künste, vollendet heute das 78. Lebens¬
jahr . Wegen seines schwankenden Gesundheitszustandes
und seines Alters will er von dem ihm Jahr für Fahr
übertragenen hohen Ehrenamte zurücktreten, und hat,
dem Vernehmen nach, sein Abschiedsgesuch eingereicht.

Karl Schurz feierte seinen 78. Geburtstag in
völliger Geistesfrische und unter großer Anteilnahme
weiter Kreise. Seine interessanten Memoiren werden
im nächsten Jahre vollendet sein.

Das neue Drama Gabriele d ' Annunzios:
„Die Tochter  I o r i o s", ist vorgestern im Teatro
Lirico in Mailand mit großem Erfolge zum erstenmak
aufgeführt worden. Das Stück erscheint vielen Krittlern
als die beste dramatische Arbeit d'Annunzios.

Die Arbeiten am S i m p l o n - T u n n e l sind im
Februar  um 140 Meter fortgeschritten' es bleiben,
noch 1648 Meter undurchbohrtes Gestein.
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Partei irrbiefeix Fragen zu bekämpfen. 4. Das unklare, zu
Mihdeutungeir führende Verhalten Schippels in Zoll-
fragen ist mit einer wirksamen Vertretung der von der
Partei wiederholt festgelvgten Stellung zu dieser Frage
unvereinbar und führt zu einem für die Partei und dre
Fraktion unerträglichen Zustand. 8. Es ist erforderlich,
daß Schippe! ungesäumt Veranlassung nimmt , ans eine
klare unanfechtbare Weise der Öffentlichkeit gegenüber
festzusdellen, welche grundsätzliche Stellung er den A.grar-
zöllen gagenübor einnimmt, Die Fraktion fordert m
Rücksicht aus die Notwendigkeiteinheitlicher und überein-
stuivnender Propagierung der Parteibeschlüsse Schippe!
auf, Zollfragen fortan nur in einer jede Mißdeutung aus-
schließenden Weise zu 'behandeln.

Ausland.
* Frankreich. Die Tribunalkammer des KasiationS»

Hofes trat gestern in die Verhandlungen in der D r e y»
fussachc  ein . Der Referent stellte folgende zwei Tat¬
sachen fest: Erstens wurde in einem Billet des Militür-
SlttachcksX an den Kollegen N die einen Kundschafter
bezeichnende Initiale T von Henry in ein D verwandelt:
ferner wurde ein aus dem Jahre 1895 stammendes
Billet gleichfalls durch Henry in den Karton Dreysus
von 1894 gelegt.

* Nordamerika. In Indianapolis begann eine ge¬
meinsame Konferenz der Bergleute der Mtumin -Äohlen-
gruben in Jndtania , Ohio, Pennsybvanien und Illinois,
um darüber gu beraten, ob es infolge der Weigerung
der Bergwerksbesitzer, die Löhne zu erhöhen, angebracht
sei, einen allgemeinen Streik der Bergleute
in den genannten Staaten am 1. April zu beginnen.
Unter den Delegierten ist, nach einem Bericht der „M.
N. N.", eine Mehrheit für den Streik vorhanden , der
117 000 Bergleute betrifft und weitere 73 000 Bergleute
tn Michigan, Kentucky, Maryland und West-Virginia
außer Arbeit setzen wird . Sollte der Streik durchgeführt
werden, so würde er der größte sein, der jemals in der
Geschichte der Vereinigten Staaten vorgekommen ist.

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  4 . März.

Allgemeine Gastwirte-Versammlung.
Der hiesige Gastwirtoverein hatte gestern nachmittag

km „Turnerheim ", Hellmunüstratze 25, eine von hier und
aus der Umgegend gut besuchte allgemeine Gastwirte.
Versammlung veranstaltet, in welcher Herr Rendant
G. Hermann  von Darmstadt über die Organisation
im Gastwirtsgewerbe und einige dasselbe besonders
interessierend« Fragen, wie die Haftpflicht der Gastwirte,
einen längeren Vortrag hielt. Eingangs desselben wies
Redner darauf hin, wie alle Erwerbs - und Berufsarten
durch die Gesetzgebung dazu gezwungen würden , sich
»usammeuzuschließen, um ihre Interessen wirksam ver¬
treten zu können. Dieser Kampf der Interessen gegen¬
einander sei sehr schwierig, und daher nötig , daß die ein¬
zelnen Bereinigungen langsam und vorsichtig vorgingen,
und nur das anstrebten, was zurzeit erreichbar sei, das
Wohl der Allgemeinheit dem eigenen Wohl voranstellten.
Nur in diesem Sinne sei bei den gesetzgebenden Faktoren
aus Erfolg zu hoffen. In ausführlicher Weise schilderte
-er Referent dann, wie der B u n d D e u t sche r G a st-
v»t rte (ca. 80 000 Mitglieder ) und seine Landes-, bezw.
Provinztaloerbände und -Vereine bestrebt sind, die
Interessen des Gasrwirtsgewerbes wahrzunehmen und
»ei den zahlreichen, dasselbe schwer schädigenden Miß-
ftSnden sowohl im Wege der Delbsthütse, als auch durch
die Gesetzgebung und Benehmen mit den Regierungen
Besserung und Abhülfe herbeizuführen. Der Bund und
seine Verbände und Vereine haben durch ihre gute
Organisation und Einigkeit schon manchen Erfolg zum
Wohle des Gewerbes erzielt ; auch genießen dieselben bis

den höchsten Stellen Ansehen und Achtung. Redner
Gehandelte hierauf eingehend die Grundlagen und das
segensreiche Wirken der Bunbeseinrichtungen . Die Gast¬
wirte hätten alle Veranlassung, sich zusammenzuschließen,
ßenn ihr Stand , betonte Redner, sei der am schwersten
bedrückte im deutschen Baterlande . Gegenüber der B e -
dürfn isfrage  stehe der Bund auf dem Standpunkt,
daß dieselbe für das ganze Reich obligatorisch werden
müsse, und er sei deshalb bestrebt, eine dahingehende
Änderung der Reichsgewerbeordnung herberzuführen.
Um aber auch hier Schädigungen der Wirte hintanzu¬
halten, bezeichne er es als unbedingt erforderlich, daß
Vertreter der Gastwirte-Organifation bei der Ent¬
scheidung über Konzessionsgesuche gutachtlich gehört wür¬
den. In Baden bestehe diese Einrichtung , sie habe sich
dort bewährt und gezeigt, daß der Vorwurf , die Wirte
wollten nur einseitige Interessen vertreten , falsch sei.
Herr Hermann wendet sich nun in längeren Ausfüh¬
rungen gegen die Antialkoholbewegung.  Die
Wirte könnten ja eigentlich das Vorgehen der Regierung
gegen den Klaschenbierhandel  nur billigen, und
sie hätten wohl erwarten dürfen, daß das deutsche Brau¬
gewerbe dabei auf ihrer Seite wäre, aber das Gegenteil
sei der Fall , die Brauereien glaubten zur Erweiterung
ihrer Absatzgebiete den FlaschenbierhaNdelnicht entbehren
zu können. Die Trunkenbolde, meint Redner , verkehr¬
ten nicht in den Wirtschaften, sondern in den kleinen
Schn apSverkaufs stellen, in den Wirtschaften genierten
sie sich vor den übrigen Gästen, größere Quantitäten
Schnaps zu trinken. Die Wirte müßten sich gegen die
ungleiche Besteuerung wehren, zwei, die dasselbe Pro-
du kt verkaufen, wie Wirte und Flaschenbierhändler, dürf¬
ten nicht so ungleich besteuert werden. Es sei notwendig,
dem Staatsministerium mit Material an die Hand zu
gehen, um die Bestrebungen, die es jetzt zeige, zu unter¬
stützen. Der Redner wandte sich sodann gegen die Un¬
gleichheit der Feier abend stunde.  Es sei kein
Zeichen des Verkehrs, daß, obgleich der letzte Bahnzug
um 1t Uhr eintreffe, schon um 10 Uhr die Gasthäuser
geschloffen werden müßten. Der Deutsche Gastwirtcbund
strebe eine einheitliche Feierabendstunde für das ganze
Reich um 12 U h r n a cht s an. Die Einschränkung der
Lustbarkeiten auf dem Lande  hält er für ver¬

fehlt. Die Kirchweihen entsprächen doch altem Herkom-
men, sie seien gewissermaßen Faulilienfeste. Das über¬
handnehmen der Lustbarkeiten liege aus anderem Ge¬
biete, dem der sogenannten Vereinsmeierei.
Deren Einschränkung sei durchaus am Platz. Die Dache
liege heute so, daß der Wirt glücklich wäre, der von einem
Saal und Vereinen überhaupt nichts wisse. Bezüglich
der Bestimmungen über die Ruhezeiten der Gast-
wirtsgchülfen  spricht Herr Hermann den Wunsch
ans , daß eine Linie gefunden werden möchte, aus der sich
Prinzipale und Gehülsen die Hand reichen könnten, eine
andere Verordnung zustande komm«, die mehr, wie die
bestehende, beiden Teilen gerecht werde. Der Bund sei
bestrebt, daß in dem in Aussicht stehenden Reichs-
E i chg e s e tz die Eichung der Fäffer wie deren Nach-
cichung obligatorisch werde, um so di« Wirte mehr vor
Schaden zu bewahren. Auch solle dahin gewirkt werden,
daß die Gebühren für Stallrevistonen  dann,
wenn keine Viehseuchen herrschen, aus allgemeinen
Polizeimitteln bestritten werden. — Zur Besprechung
der Bundes st erbckasse  übergehend , betonte Herr
Hermann, daß dieselbe neuerdings auf die Kinder und
Verwandten dritten Grades der Mitglieder ausgedehnt
und eine neue Versicherungsart, die Versicherung aus
den Lebensfall emgcführt worden sei. Die Auszahlung
des Sterbegeldes (500 bis 6000 M .) erfolge auch bei
Selbstmord und im Kriegsfall . Wie notwendig es sei,
daß gerade die Gastwirte sich versicherten, hätten die bis¬
herigen Erfahrungen genugsam erwiesen. Redner rich¬
tet dabei die ernste Mahnung an die Wirte , eine Buch¬
führung einzurichten, und wenn sie auch noch so einfach
wäre. Die Sterbekaffe sei so sicher, daß sich jeder der¬
selben anvertrauen könne, denn sie verfüge über einen
Reservefonds von über eine Million Mark . (Der hiesige
Vertreter ist Herr Wirt Seul .) — Ebenso nützlich wie die
Sterbekasse hat sich die auf denselben Grundlagen be¬
ruhende Haftpflichtkasse  Deutscher Gastwirte er¬
wiesen, die trotz der kurzen Zeit ihres Bestehens bereits
eine stattliche Mitgliederzahl und ansehnliche Einnahmen
aufweisen kann. Das Prinzip der Kasse, volle Versiche¬
rung für alle Haftpflichtschäden, denkbar kulante Regu¬
lierung der Schadenfälle, einfache und sparsame Verwal¬
tung und dadurch geradezu erstaunend niedrige Bei¬
träge, veranlaßt beständig zahlreiche Neubeitritte . Die
Gefahren der Haftpflicht nach dem Bürgerlichen Gesetz¬
buch und nach Reichsentscheidungen, sowie die Notwendig¬
keit für jeden Gastwirt , sich dagegen durch Versicherung
zu schützen, behandelte Referent besonders eingebend
un» wurde auch dieser Teil des Vortrags mit großer Aus.
merksamkeit entgegengenommen. Redner schloß mii
einem warmen Appell an die Anwesenden, nicht zu
zögern, und sowohl dem Gastwirteverein als auch der
Bundessterbe- und Haftpflichtkafle beizutreten, sowie an
dem lokalen Vereinsleben recht regen Anteil zu nehmen,
Dem Vortragenden wurde für seine lVr'stündigen, ge¬
läufigen und intereffanten Ausführungen lebhafter Bei¬
fall zuteil, und auf Veranlassung des Vorsitzenden, Herrn
K l i n z n e r , stattete thm die Versammlung durch Er¬
heben von den Sitzen noch besonderen Dank ab. 0.

— Residenz-Theater . Wir weise» nochmals darauf hin , batz
heute Freitag eine Wiederholung von „Zapfenstreich" stattfinder.
— Halbes psychologische Gestaltungskraft kommt in seinem letzten
Werke „Der Strom " wieder voll und ganz zur Geltung . Die
Seelenkämpse , die sich da in dem bescheidenen Rahmen absptelen,
kennzeichnen den echten Dichter . Wir verfehlen nicht, aus die
morgen Samstag stattfindende Aufführung dieses spannenden
Dramas alle Freunde Halbescher Dichtung ausnierksarn zu machen.

— Benls Abschied. Der allbekannte Stabshornist
des Nass. Feld-Artiüerie -Negiments Nr . 27, Herr Musik-
direktor B e u l , der am l . April in den Ruhestand tritt
und dann wieder nach Wiesbaden, der früheren Stätte
langjähriger Wirksamkeit, zu dauerndem Aufenthalt zu-
rückkehrt, veranstaltet nächsten Sonntag , den 6. März , in
der Stadthatte zu Mainz  sein Abschiedskonzert.
Dasselbe beginnt um 8 Uhr abends und wird so früh¬
zeitig beendet sein, daß hiesige Besucher noch die letzten
Bahnzüge benutzen können. Im Borverkauf bei den
Zigarrenhändlern Rachor und I . Heim in Mainz kosten
Eintrittskarten 40 Ps., abends an der Kaffe 60 Pf.

— Vom kritischen Tag erster Ordnung , den Fall'
jun., wie berichtet, für den 2. März oorauSgesagt hatte,
war hier nichts zu verspüren. Er scheint sich aber nur
etwas verspätet zu haben, wenn es zutrifft , was der
„Franks. Ztg." unterm 3. gemeldet wird . Darnach sollen
in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag hier laui
Mitteilung unverdächtiger Beobachter etwa 20 Sekunden
dauernde Erderschütterungen  verspürt worden
sein, die von dem Geräusch ähnlich dem scharfen Herab-
laffen einer Rvlljalousie begleitet gewesen seien. Gin
Seismograph existiert hier auf keiner der offiziellen
Wetterbeobachtungsstationen; es läßt sich also von hier
aus nicht feststellen, ob es sich taffächlich um eine meteo¬
rologische Erscheinung gehandelt hat. Das Barometer
zeigte keine abnormen Bewegungen.

cl. Bezirksansschnß. Die Herren Architekten Philipp
Schmidt  und August Kretzer  und Herr Schreiner¬
meister Ludwig Schmidt  haben im Jahre 1900 am
Leberberg das vormalig v. Rosenkranzsche Grundstück er¬
worben. Sie haben die daraus errichtet gewesenen Ge¬
bäude abgebrochen und wollten Neubauten errichten. Da
stießen sie ans Schwierigkeiten, denn der Magistrat ver¬
langte die Hinterlegung der Straßen - und Kanalbau¬
kosten mit der Begründung , daß der Leberberg keine aus-
gebaute Straße sei. Der Herr Polizeipräsident ver¬
weigerte die Bauerlaubnis ebenfalls mit dem Hinweis
darauf, daß es sich hier um eine nicht ausgebaute Straße
handle. Gegen diesen Baubescheid richtet sich nun die
Klage der genannten Herren . Es haben vor dem Be-
zirksausschutz schon verschiedene Termine und umfang¬
reiche Beweiserhebungen stattgesunden. Die Kläger be¬
haupten, der Leberberg sei als historische Straße ange¬
sehen, schon im Jahre 1882 werde der Leberberg als eine
Landhausstratze aufgeführt, ebenso wie die Biebricher-,
Sonnenbergerstratze usw. Seit 1860 schon sei der Leber¬
berg kanalisiert und in vielen Füllen sei dort die Bau¬
erlaubnis erteilt worden, ohne daß Beiträge für Kanal¬
und Straßenbau den betreffenden Bauherren abverlangt
worden seien. Der Bezirksausschuß wies die Klage ab
und setzte den Wert des Streitgegenstandes auf 10 000 M.

fest Die Entscheidung sei von der Frage abhängig ge.
wese», ob der Lebcrbcrg vor 1883, also vor^Erlaß des di,
Kanalbeiträge und die Beiträge für den Straßenausb «u
regelnden Ortsstatuts , als sogenannte historische Straße
anzusehen war. Diese Frage mußte der Gerichtshof nach
Lage der Dinge verneinen.

— Vom Gordvu-Venett-Nenue«. Zur Absperrung
der Landstraßen, auf denen am 17. Juni das Kordon.
Bennett-Rennen abgehalten wird, sollen in erster Ltnj,
die Mitglieder der Kriegervereine der beteiligten Kreis,
berangezogen werden. Gegenwärtig finden durch di,
Landräte Erhebungen statt, welche und wieviel M>kglied<,
dieser Vereine teilnehmen sollen. AiS Entschädigung
soll jeder Teilnehmer pro Tag 7 M. erhalten.

— Grundsteinlegung. Nächsten Montag , den 7. März;
nachmittags 5& Uhr, findet die Grundsteinlegung zum
Neubau der „Augcnheilanstalt für Arme", Kapellen,
straße 42, verbunden mit einer kleinen Feier , statt.

0 . Der Biebricher KIrchenbau -Prozetz gelangte heute
vor der. Zivilkammer des Kgl. Landgerichts hier zur
wiederholten Verhandlung , aber auch diese führte noch
zu keiner Entscheidung. Das Gericht faßte vielmehr
einen neuen Beweisbeschlutz, durch welchen der Klägerin,
der evangelischenKirchengemeinde zu Biebrich (Be-
klagter ist bekanntlich der Fiskus ), aufgegeben wird,
innerhalb 14 Tagen einen Sachverständigen zu benennen,
der jedoch nicht unmittelbarer Staatsbeamter sein darf.
Dieser Sachverständige soll unter Berücksichtigung des
Gutachtens des Stadtbauinspektors Grün hier und des
entgegensiehenden Gutachtens sich darüber schriftlich
äußern , ob einem Erweiterungsbau der alten Kirche
Gründe äußerer Gefahr und einer unzureichenden Ent.
leerung der Kirche entgegenstehen.

0 . Schwurgericht . Von dem Geschworenen»
dienste  in der bevorstehenden Schwurgerichtstagung
sind weiter die Herren Fabrikant Eduard Landauer zu
Idstein , Kaufmann W. Frömbgcn zu Obertahnstein,
Major a. D . Karl Frisch  bier . Landmann Ad. Wte
zu Wehrheim und Chemiker f>r . Oskar Jonas zu Gries»
heim entbunden und an deren Stelle die Herren Rentner
Joseph Schraub zu Rauenthai , Rentner Fritz Schulte zu
Cronberg, Kaufmann August Scherer zu Ostrich, Architekt
Ch. D a e h n e hier und Schreiner PH. Jos . Naegler zu
Sindlingen neu ausgelost worden. — Als zweiter Fall
gelangt am Dienstag , den 8. d. M., die Anklage gegen
den Werstmeister Joseph Anton S chi n d l i n g von
Höchsta. M. wegen Unterschlagung im Amte zur Ver.
Handlung. Verteidiger des Angeklagten ist Herr Rechts»
amvalt La a f s hier.

— Rätselhaft. Unter der Anschuldigung, auf dem
vorjährigen Andreasmarkt am 4. Dezember einen Ver¬
such zur Entwendung von drei kleinen Basen im Ver-
kanfswert von 10 M. gemacht zu haben, stand gestern
eine hiesige Dame aus vornehmer Familie vor dem
Schösfengericht Hierselbst. Nach längerer Verhandlung
und Beratung wurde auf Freisprechung  erkannt.
Der Amtsanwalt hatte einen Tag Gefängnis beantragt.
Veranlagung zur Kleptomanie wurde auch von den Ent¬
lastungszeugen für ausgeschlossen erklärt . Die Händlerin
vom Andrsasmarkt hatte den Strafantrag nicht gestellt,
und von wem er ausgegangen ist, ergab sich auch nicht
aus der Verhandlung.

— Ein zärtliches Neudezvons wurde kürzlich in un»
angenehmer Weise gestört. In einem Hauie auf dem
Phiiippsberg fiel der nächtlicherweile stattfindende un¬
genierte Ein- und Ausgang eines Dokdaten unangenehm
auf. Der hierauf aufmerksam gemachte und wegen des
Rufes seines Hauses besorgte Hausherr stellte den Eta»
dringiing, als er wieder eines Morgens gegen ft Uhr da¬
raus verlassen wollte, znr Rede und erhielt die Antwort,
daß er nur zu Besuch einmal hier geweilt habe. Da nun
die im Hause bedienstete Köchin mit einem Infanteristen
ein „Verhältnis " unterhalten sollte, so lenkte sich der
Verdacht, welcher bald seine Bestätigung fand, auf das
Mädchen. Am anderen Tage wußte sie durch fälschliches
Vorgeben von Krankheit zu erreichen, daß sie von ihrer
Herrschaft recht frühzeitig nach ihrem lm Mansarden-
stock betegenen Stübchen geschickt wurde, und beabsichtigte
damit nur , ihrem Liebhaber ein ausgedehntes Schäfer¬
stündchen zu bereiten. Dieser stellte sich auch bald ein,
war jedoch von Hausbewohnern beobachtet worden. Da
die vom Hausherrn und von einem Schutzmann nun er¬
gehenden Aufforderungen an die Eingeichlossencnzur
Öffnung der Kammer unbeantwortet blieben, so ließ
man durch einen Schlosser öffnen. Der überraschte
Jünger des Mars motivierte seine Awwesenheit in der
dunkeln Kammer damit, daß er seiner Braut nur einen
Besuch gemacht, und verschwand mit besonderer Eile.
Die Patientin hatte jedoch schon die Nachtruhe ausgesucht,
war aber auffallend rasch gesund geworden, denn sie ver.
ließ am anderen Morgen mit Sack und Pack auf Nimmer¬
wiedersehen ihren Dienst.

— Ein Gaunerstreich wurde vorgestern nachmittag
gegen 5 Uhr von einem dem Arbeiterstanoe angehörigen,
sauber gekleideten Manne von untersetzter Gestalt mit
vollem Gesicht und schivarzem Schnurrbarlchen in einem
Kolonialwarengeschäfiin der Wellritzsiratze in ganz rafft»
nierter Weise ausgesnhrt . Der Mann yatte schon öfter
in dem Laden gekauft, namentlich Zigarren , und so er¬
regte auch seine Bitte , ihm doch ein Zeyn-Marksiück zu
wechseln, bei der gerade mit Bedienen anderer Kunden
in Anspruch genommenen Geschäftsinhaberin, einer
Witwe, weiter keinen Argwohn, trotzdem der Spitzbube
sein Goldstück sein in Papier eingewickelt zum Wechseln
hinlegte. Der Schrecken der betrogenen Frau war daher
groß, als sie entdeckte, daß sie für ihr gutes Geld nur
eine ganz wertlose Münze eingetauscht. Der Schwindler
aber hatte sich inzwischen schleunigst entfernt. Die sofort
benachrichtigtePolizei ist seiner noch nicht habhaft ge¬
worden.

— Lebensmüde. Ein hiesiges junges Mädchen machte
heute vormittag in Biebrich einen Selbstmordversuch, in¬
dem es in der Nähe des Zollgebäudes in den Rhein
sprang. Der Vorfall wurde sofort bemerkt und die Un¬
glückliche konnte den Wellen wieder entrissen werden,
noch ehe sie ihr Ziel erreicht hatte. Recht unliebsam machte
sich hierbei das Verhalten eines in der Nähe wohnenden
Wirtes , in dessen Behausung die Unglückliche von dem
am Rhein diensttuenden Polizeibeamten verbracht werde»
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sollte, bemerkbar. Derselbe verweigerte nämlich den
Zutritt zu seinen Räumlichkeiten, statt, wie eS Loch
Menschenpflichtin solchen Fällen, helfend einzugreifen.
Dl« Lebensmüde wurde von ihren Angehörigen in das
Elternhaus verbracht. — Uber den gleichen Borsall wird
unS noch von anderer Seite berichtet: Das Mädchen
wurde säivn vorher infolge ihres auffallenden Benehmens
von einigen Leuten beobachtet. In der Nähe deS
„Rheinischen Hofes" entledigte sie sich eines Teiles ihrer
Garderobe und sprang in die noch ziemlich hochgehenden
Fluten . Ein in der Nähe sich aufhaltender Mann sprang
ihr sofort nach und hielt sie so lange über Waller, bis
1dm wettere Hülse durch einen Nachen gebracht wurde.
Bei ihrer Rettung machte sie den Leuten noch Schwierig¬
keiten, so daß der Mann mit eigener Lebensgefahr zu
kämpfen hatte. Später wurde sie nach der Polizei.
Krankenstube in Biebrich gebracht.

— Prämiierung . Aus der 7. Kochkunst- und fachgewerblichen
Ausstellung des Deutschen Gastwirtsverbandes in Berlin >Pro
tektor Se . K. u. K. Hoheit der Krvnv >inz > wurden tn Gruppe I
(Nabrungs - und Genutzmittel , K chkunst» der FortschrittSvrcis der
deutschen Gastwirtsverbandes , in Gruppe II iArmeeverpfleaung)
der große Preis des Gastwirtsverbandes «höchste Auszeichnung!
der Hohenlohes chen Nährmittelfabrik zu
Kassel  uud Gerabronn (Württemberg » zuerkannt . Ferner
wurde dieselbe Fabrik mit einem wertvollen Ehrenvreis ausge¬
zeichnet und außerdem der Königlichen Staatsregierung zur Ber-
leihung eines Staatsprcifes vvrgeschlagen.

o. Schlägerei. Bei einer Schlägerei, die sich gestern
nachmittag mehrere im Mterbahnhof mit Strohausladen
beschäftigte Arbeiter lieferten, wurde einer derselben
durch den Schlag mit einem Bengel über den Kops so
schwer verletzt, daß er besinnungslos zusammenstürzte.
Die Sanitätswache verbrachte ihn in das städtische
Krankenhaus.

— Güicrrechisregister . Die Eheleute Apotheker Amandus
Müller  und Margareta , geborene Hvllstein, und GeschäAs-
ftihrer Gustav P o l z i n und Auguste, geb. Wintermeyer , habe»
Gütertrennung vereinbart.

— Ein Wäschcdieb war in der vergangenen Nacht im
Garten an dem Hause Platterstraße 4 tätig. Bon der
dort ziemlich versteckt hängenden Wäsche wurde alles
Brauchbare entwendet, Minderwertiges dagelassen. Die
Bestohlenen trifft derBerlust recht empsindlich, da mehrere
neue Normal -Unterhemden und eine Reihe Strümpfe
miteniwcndet wurden.

o. Reuiger Dieb. Der vor einigen Tagen einem
Tapezierer in der Bertramstraße gestohlene Sessel ist
unbemerkt wieder dorthin zurückgebrachtworden. Ob
den Dieb di« Reue erfaßt Hai oder ob er befürchtete, der
Seffel könnte doch einmal an ihm zum Verräter werden,
steht dahin. Es ist ihm merkwürdigerweise gelungen,
das große evrpus delicti unbemerkt auf seinen früheren
Platz zu bringen , und daher ist es auch bis jetzt nicht ge¬
lungen, ihn ausfindig zu machen.

— ..Togblott -Z .iunnluuocn , Dem „Tagblatt ' -Berlag gingen
zu: Für die Gedächtntskirche irr Speier:  von Herrn
H. Stlr . 1 M . 50 Pf.

o . Vergebung von Arbeiten und Lieferungen . Die städtische
Baudeputation vergab : ai die Lieferung von 13 Jnppcn für
Waidwärter an die Firma Gebrüder Dörncr  hier , b) die
Aussührung von Gestückarbciten in der Elisabethenstraße an
Herrn Ad, Tröster  hier , cs die Lieferung des Jahresbedarfs
an Hofsiukkasten und Fettfangeimern an die Firma G
S chö l l c r hier , ckj die Lieferung und Anfuhr von Gruben¬
sand und Banmwaclen an Herrn Karl Dauer,  e ) desgleichen
von Grubenkies an Herrn H. C o r t d a ß zu Biebrich , k) des¬
gleichen von Baggersand , Flußsand und Flnßkies an Herrn
W. Thon  hier , g ) die Lieferung des Jahrcsbedaris an
Arbeltcrsacken an Herrn Karl C l a e s hier , k ) desgleichen von
Dicnitröcken an Herrn Schneidermeister A. Wolf  und i) des¬
gleichen von Dienstmützen an Herrn Th . Dasbach  hier.

— AnSaewielen wurde durch den Herrn RegterunpSpräüdenten
hier der am 28 Mai 1881 zu Bafel geborene schweizerische Staats
anaeböriae Taglöhner Emil Göttin  auf Grund des § 362 des
Neichsstvaigelctzduchs aus dem Gebiete des Deutschen Reiches.

— Kleine Notizen . An Stelle des Oberlehrers Dr . Kadesch
zu Wiesbaden ist der Sachverständige Gcscheidcle  in Rödel¬
heim für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden ausschließlich der
Gemarkung Diedenbergen zum Beztrkssachverständigen zwecks
Überwachung des lokalen W e i n b a u a u f s i cht s d i e n st e S,
sowie behufs der Untersuchung und Feststellung von Rcblausvcr-
seuchuugen ernannt worden, —Die Wallufer  st ratze  zwischen
devtKaiser-Friedrich -Ring und derErbacherstraße wirb zwecksNeu-
pflasterung aus die Dauer der Arbeit für den Fährverkehr poli¬
zeilich gesperrt . — In der Nacht vom 26. zum 27. v. M . wurde im
Gebüsch des Warmen Damms eine noch gut erhaltene zusammen,
legbare eiserne Bettstelle gesunden.  Eigentums-
anfprüche können bei dem 1. Polizeirevier lRöderstraße ) geltend
gemacht werden.

— Biebrich . 8. März . Am nächsten Sonntag wird unsere
Stadt im Zeichen des Merkur stehen: der Main -Weser-Gau des
Deutschuarionalcn HanblungSgehülsen -Vcrbandcs veranstaltet im
Schützenhos seinen 1. Handlungsgehülfentag  in Ver¬
bindung mit dem 8. ordentlichen Gautag . „Handelsinspektoren "'
und „Was erwarten die Handlungsgehülfcn vom neuen Reichs¬
tag" lauten die beiden Themata für den um 10 Uhr vormittags
bcainnenden Handlungsgehülfentag . Prinzipale , insbesondere
aber alle kaufmännischen Angestellten sind hierzu bestens will¬
kommen.

--- Schierste!« , 3. März . Die Arbeiten zwecks Pflaste¬
rung  verschiedener Ortsstratzen sind dieser Tage in Angriff ge¬
nommen worden . Der Anfang wurde mit der Dotzheimerstraße ge¬
macht. Nach ihr wird die Btebricherlandstraße von der Jahnstraße
ab und die Wilbetmstraße bis zur Dotzheimerstraße an die Reihe
kommen. Hoffentlich wird gleichzeitig aick der Bicbricher Land¬
straße noch eine andere Arbeit ausgesührt . die ebentalls für
unseren Ort von Bedeutung ist: die Legung de» Schienengteiscs
für die projektierte elektrische Bahn Biebrich-Lchierstein . Hierzu
ist itrfofern berechtigte Hoffnung vorhanden , als vor einiger Zeit
bei unsere , Gemeindebehörde seitens rer interessierten Gesell¬
schaft die Antwort etnlies . die für den 1. März geplante Pflaste¬
rung der in Frage kommenden Straße bis zur zweiten Hälfte des
Monats zu verzögern , da sür diese Zeit die Legung des Schienen-
strangcs geplant sei. — Wie im vorigen , so werden auch in diesem
Jahre wiederum als G e w e i n d e st e u e r n erhoben : 110 Proz.
der Einkommensteuer . 165 Proz . der Realsteuer und 100 Proz . der
BetriebSfteuer.

O Eppstein i. Taunus , 3. März . Im Bezirke der Ober -Post,
birektion Frankfurt a . M . ist in den letzten Jahren eine ganze
Anzahl der Neuzeit entsprechender Post - Neubauten  ent¬
standen. Auch wir werden im Laufe des Jabrrs einen solchen
erhalten . Die Ausführung des Baues wurde Herrn Bauunter¬
nehmer H. Thiele ans Schicrstcin übcrtraacn . Da die seither von
demselben erbauten Postgebäude — es sind dies die Postämter
zu Schierstein . Dotzheim, Johannisberg . Kaub und Schlangen-
bad — sich durchweg als recht geschmackvolle Bauten präsentieren,
so steht zu erwarten , daß auch unser Post-Neubau eine Zierde
unseres Fleckens werden wird.

* Ans der Umgebung Dem Bürgermeister Konrad Pault
zu Laubach  im Kreise Ustngen, dem bisherigen Bürgermeister
Wilhelm Thielmann zu Flacht im Umerlahnkreise , den Gc-
mcindercchncrn Johannes Heinrich Diehl zu M e d e n b a ch tm
Dillkreiie wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Der Wirt der Restauration „Perlen " in Gießen,  die seit
seinem Bestehen gemeinsame Kneipe der drei KorpS Teutonia,

Hastig und Dtartenburgta war , wollte sich da» Singen von
Liedern mit schlüpfrigem Text , wie ihn die Auserwählten Ser
Studentenschaft lieben , nicht mehr gefallen lasten, er macht be-
kannt , daß der „Pcrkeo " au 'gehört habe, LL -LvlaI zu sein.

Herr Pfarrer Bergseldt tn Singhosen  tritt mit 1. April
in den Ruhestand . Herr Bergseldt mar vorher lange Jahre
ipsarrrr in Frohnhausen  bei Dtüenburg.

In Sindlingen  wuide der an der Bahnstvaße stehenden
St . JosrsSstatue der Kopf abgeschlagen und da» Bildnis auch sonst
arg beschädigt.

* Mainz , t . März . Rhetnprgelr  t m 4S cm gegen
1 m fif) rm am iRnvtnUtüfl.

Gerichlssaal.
3 . Wiesbaden , 4. März . ,S t r a f k a m m e kJ Der Küfer

Franz Joseph Sch. wohnte 1' /, Monat bei dem Schiffer Joseph
Becker zu Ostrich . Als der erste Monat verstrichen war , bliev
er die Miete schuldig, was den Hausfterrn veraniaßle , ihm dre
Wohnung zu kündigen . Bon da ab scheint der Hausfrieden ge>
stört gewesen zu sein. Am Abend des 31. März 1008 drohte der
Mieter dem mahnenden Hauswirt mit Totstechen, am 3. April,
am Tage des Umzugs , prügelte und beleidigte er die Ehefrau
Becker, schlug eine Tür ein und goß Petroleum an » die Diele des
Fußbodens , außerdem soll er noch einige Fensterscheiben zer¬
trümmert und ein paar Häufchen Schmutz tn der verlassenen
Wohnung zurückgclassen haben . Das Schöffengericht zu Rüded-
yetm verurteilte den Sch. wegen der verschiedenen Straftaten zu
41/, Monaten Gefängnis . Gegen dieses Urteil legte sowohl der
AmtSanwall als der Angeklagte Berusung ein : die Strafkammer
verwarf die Berufungen . - Eine Spezialität des 1862 geborenen
früheren Bureaugebülsen Louis B . von hier ist es , harmlose
Leute unter falschen Angaben um ein paar Mark anzuxumpen
und an eine Zurückzahlung der geborgten Beträge nicht mehr zu
denken. Dieses Borgsystem hat ihn schon einige Male wegen
Betruges ins Gefängnis gebracht, ir dem er gegenwärtig wieder
als Strasgesaugener sitzt. In Wildsachsen lernte er im
September v. I . den Metzger PH. H. Diefenbach von Igstadt
kennen : zwei Tage später benutzte er diese Bekanntschaft zur Aus¬
übung seiner Spezialität : Er pumpte den Metzger um 4 M. an
und erhielt sie, da er sich als städtischer Hauptkasten-Buchhalter
so und so von Wiesbaden vorstelltc. Die Stra 'kammer verurieilte
ihn diesmal als einen rückfälligen Betrüger unter Annahme
mildernder Umstände zu einer Geiängmsstrafe von 3 Monaten.

* Berlin , 4. März . Das „B . T ." meldet aus Görlitz:
Der frühere Königliche Lotteriekollekteur in Sagan , Oberst a . D.
W i l k, und dessen Ehefrau sind wegen Untreue und
Unterschlagung  von 7424 M aus der Lotteriekaste ange-
klagt. Die Strafkammer sprach Witt frei , seine Frau wurde zu
sechswöchigem Gefängnis verurteiü.

* Berlin . 8. März . Bor dem Kriegsgericht der ersten Garde-
division begann heute die Wtederausnahme des Verfahrens gegen
den Prinzen Prosper von Arenberg,  der seinerzeit
zum Tode verurteilt , schließlich aber zu 15 Jahren Gefängnis be-
gnadigt worden war . Vorsitzender des Gerichtshofes ist Lberst-
leuiuani v. Waldvw . Der Amrag des Angeklagten , während de,
ganzen Verhandlung die Offentlichkeii auSzuschließen, wurde ab-
gelehnt . Hieraui wurde die Anklagcschrtsi verlesen , die auch die»,
mal wieder aut vorsätzliche Körperverletzung und Mord unter
Mißbrauch der Dienstgewalt lautet . Ter Verhandlungsführei
verlas die Anklageakten zu dem zugrunde liegenden Vergeben.
Danach wurden Zeugen vernommen . Der Staatsanwalt bean¬
tragte schließlich aus Grund der Gutachten der Sachverständigen
Freisprechung wegen Unzurcchnungssähigkeit des Angeklagten.
Der Gerichtshof beschloß Vertagung , um morgen weitere Zeugen
zu vernehmen.

* Pirnaer Dnellprozeß . Der Pirnaer Duellprozeß , der gestern
vor dem Kriegsgericht stattfindeu sollte, wurde aus unbestimmte
Zeit vertagt.

* Freiaesprochen . Ein Fräulein Josephine Goüdon , die am
22. Januar d. I . auf den Chirurgen des Hospizes von Grenoble,
Or . Gira . d, einen Revolver abgcschosten und ihn schwer ver¬
wundet hatte , um ihren Vater zu rächen, der den Folgen eine,
Operation durch vr . Girard erlegen war , wurde von dem
Schwurgerichte von Grenoble nach einer sehr langen Berhand-
iung , die bis Mitternacht dauerte , unter allgemeinen Beijalls-
bezeigungen sreigesprochen.

Kleine Chronik.
Ei« Familieudrama hat sich am Mittwoch in dem

Gasthose Eltsavethisliatze 17 in Berlin abgespielt. Dort
kehrte am Dienstagabend eine angebliche Familie ein,
die sich alsbald zur Ruhe begab. Als die aus dem etwa
35 Jahre alten Mann , der etwa 30jährigen Frau und
einem 4 bis 5 Jahre alten Mädchen bestehende Familie
bis Mittwoch nachmittag kein Lebenszeichen von sich
gegeben hatte, wurde die Polizei benachrichckgt und ließ
das Zimmer össnen. In den drei Betten des Fremdcn-
zimnnerS lagen die drei Personen : Frau und Kind waren
tot, der Mann gab noch geringe Lebenszeichenvon sich.
Auf einem Tisch standen eine Flasche mit einem Rest
von Ungarwein und ein Glas , das etwas Opium
enthielt.

Selbstmord. In den Ringparkanlagen in Würzburg
erschoß sich der 24jährige kgl. Forstaufseher Konvad
Arnold aus Ruppertshütten lSpessarts. In seiner Tasche
fand sich ein Brief an die Redaktion des „Würzburger
Journal ", worin er diese von seinem Selbstmorde in
Kenntnis setzt und Überschuldung als Ursache angibt.

Eheirrungs -DueA. In idem bekannten Ehediuellt-
Prozetz des Hauptmanns Schröter vom 177. Infanterie-
Regiment, in welchem Schröter vor 8 Tagen vom Landcs-
Kriegsgericht wegen Tötung des Leutnants Schubert bei
einem Pistolenbuell in Chemnitz zur gesetzlichen Mindest-
strase von 2 Jahren Festung verurteilt worden war . hat
der Gerichtshof die Begnadigung Schröters durch Gesuch
an den König beantragt.

Wüstlinge. Fm Stadtteil Friesenbeim zu Ludwigs¬
hafen a. Rh. wurde der Maurer Ferdinand Miyel nebst
Frau , Sohn und Tochter wegen Blutschande verhaftet.
Die ganze Familie unterhielt schon seit 3 Jahren einen
blutschänderischenVerkehr unter sich. Der Sohn ist
18 Jahre und die Tochter 15 Jahre alt . Letztere ist in-
folge des intimen Umganges schwanger geworden, wo¬
durch das Verbrechen entdeckt würde.

Selbstmord. Die fünfte Schwester des aus dem
abessinischen Kriege bekannten Generals Baratieri , die
Nonne Suor Luigia, hat durch einen Sprung in einen
Teich ihrem Leben ein Ende gemacht.

Ei« großes Tonerdelagcr wurde im Kreise West¬
havelland in dem zwilchen Marzahne , Bützow und Rade¬
wege belesenen Marzahner Fenn entdeckt, als man das¬
selbe durch Anlage von Tiefbrunnen entwässern wollte.
Bei den Bohrungen stieß man auf Tonerde bis 17 Meter
Mächtigkeit, die nun ausgenutzt werden soll.

Helgoland wackelt. Zwei aus Helgoland von der
königlichen Regierung in Schleswig aufgestellte Erd¬
bebenmesser zeigen unverkennbar an, daß der ganze
Felsen, namentlich bei starkem Weststurm, ins Schwanken
gerät , demnächst soll, nach dem „Hann. Kur .", versucht

werden, ob der Felsen auch durch Älbfeuern der schweren
Haubitzen ins Schwanken gebracht wird. Der Kaiser
will dt« Befestigungen gegen die Abbröckelungen be¬
sichtigen, und auch wie sonst die Biologische Station i«
Augenschein nehmen.

Der älteste Man » der Erde namens Noah Raby, der
1772 tn Nordkaroltna geboren wurde, somit l92 Geburts¬
tage erlebte, starb im ArmenversorgungShause Neu»
braunschweigS sNordamerikai. das ihn ein halbes Jahr-
hundert beherbergte. Wiewohl ein amtlicher Beleg des»
GeburtsiatireS fehlt, steht doch seit, daß Raby aus der
alten Fregatte „Konstitution" aniangS de» 18. Fahr.
Hunderts gebient. Raby erinnerte sich an Georg«
Washington, den er einmal sprechen hörte. Er war nie¬
mals verheiratet und rauchte bis an sein Lebensende.

Letzte Nachrichten.
Konti nental - Telegravhen - Kompagnie.
Berlin , 4. März . Der „B . L.-A." meldet aus London:

Nach einer „Times "-Meld »ng aus Ottawa schloß die englisch«
Regierung mit der kanadischen Pacificeisenbahn einen neuen
Vertrag  ab , wonach im Bedarfsfälle ein rascher Transport
nach Ostasien sichergestellt ist. Die Einzelbestimmungen werde«
geheim gehalten.

Berlin , 4. März . Das „B . T ." meldet aus New
Mark:  Dem Kongreß ging eine Vorlage über 8000
Dollar für die Aufstellung eines Denkmals Friedrichs des
Großen zu ; voraussichtlich erfolgt die Annahme der Bor-
läge.

London . 4. März . Der „Standard " meldet au » Tanger:
Die Regierung befindet sich in einer schwierigen Lagx, da in der
Aus .ahlung der kürzlich in London ausgenommenen neuen
Anleihe  eine Verzögerung eingetreten ist. Die Regierung,
welche der Meinung war . sie erhalte den Anleihe betrag sogleich
voll, bezahlte gewisse Summen , die zurückgehalten wären , wen«
die Verzögerung vorauSgesehcn worben wäre . Die Schwierig¬
keit der Lage hat sich noch erhöht , weil sich die Kanllente an der
Küste weigern , die Zölle zu zahlen , solange die W.ährungöfrage
Nicht geregelt ist.

Deveschenbureau Herold.

Berlin , 4 . März . Skis parlamentarischen Kreis« ,
verlautet , die freisinnige Gruppe des Ab -
geordnetenhauseshabeFühlungmitden
Nationalliberalen genommen  behufs Aus¬
arbeitung eines gemeinsamen Antrages auf Änderung
des Wahlrechtsgesetzes  und Neueinteilung der
Wahlkreise. Die Nationalliberalen erklärten ihre prinzis
prelle Geneigt beit zu emsm solcheu Schritt.

Posen , 4. März . Der Provtnzial -Landtag der Provinz Pose«
beschloß in seiner gestrigen Sitzung die Erhöhung der Gehälte«
der Provinzbeamten . Die Erhöhung ist als eine Art Ostmark««
Zulage gedacht.

Madrid , 4 . März . Der Ministerrvt beschä'ftigte sich
gestern mit der Frage der Brotverteuerung , die in viele»
Orten bereits eine Gärung verursacht hat und eine Folg«
der durch den rufsiscken Krieg gesteigerten Getreidepreistf
ist. Wahrscheinlich wird der Getreidezoll zeitweilig heraw»
gesetzt werden.

wb . Berlin , 4. Marz . Die „Boss. Z ." meldet au » Kassel:
Das Bankhaus Gebrüder Arnhold in Dresden schloß mit dev
KonkurSverivaltuna der Trebergeiellschast  eine » Bev,
trag wegen Erwerb » der ganzen Restmasie ab.

wb. Rom, 4. März. In den Katakomben tnm
Kvmvdillo, in denen sich di« Basilika der Heiligen Felixuud Adauktus befinden, wurde eine Grabstätte aut
dem 6. Jahrhundert mit völlig unversehrten Gräber-
Inschriften. Mosaiken und Malereien autgssuudan Dtesd
seltsame Entdeckung ist für d« Erforschung der Kat»>
kommen von hei-vorragender Mchtigkeit.

bd . Konstantin »?«!. 4. März . Da » mi neben dem deutsche,
Hospital gelegene Altenheim ist feierlich etngeweiht worden . Dt«
Anstalt ist aus Beiträgen der deutichen Kolonie für arbeitKien.
fähige , alte , in Konstantinopel lebend« Angehörige deS Deutschen
Reiches erbaut worden.

hd . Washington , 4. März . Ein Student namens O'Brien
drang gestern tn da» Kabinett des Generals Chaffe« ein und gay
auf diesen mehrere Revolvcrschllsse  ab . Zwei Kugeln
traten die beiden Sekretäre des General », während dieser selbst
unverletzt blieb, da er sich sofort aus den Attentäter gestürzt hau «.

Uolkswirlfchastliches.
Marktberichte.

Frachtmarkt z« Wiesbaden vom 3. Mürz . 1» ) Kilo Hase»
14 M 40 Pf . bis 15 M „ 100 Kilo Richtstroh 4 01. 20 Pf . bis
4 M . 80 Pf ., 100 Kilo Heu 6 M . 80 Ps . bis 7 M . 80 Ps - Ange«
lahren waren ö Wage» mit Frucht und 1b Wagen mit Stroh und
Heu. Geldmarkt.

Frankfurter Börse . 4 März , mittags 12>/r Uhr . Kredit-
Aktien 188.20, Diskonto -Kommandit 182.80, Staatsbahn 135.20,
Lombarden 14, Laurahütte 217.50, Bochumer 185.50, Gelsend
kirchener 207.50 bis 208.25, Harpener 187. Tendenz : fest.

Wiener Börle . 4. März . Österreichische Kredit -Aktien 828.5K
StaatsbahN -Akticn 831, Lombarden 77, Marknoten 117.45.

Wetterdienst
der Londwirtschaftssckinlez» Weilbnrg.

Voraussichtliche Witternng für Gam » ,
tag,  den 5. März 1904:

Vorwiegend trübe , ein wenig kälter , stellenweise nebelig.
Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten»,

tvelche an der Plakattasel des „Tagb1att"-Ha«seS. Lana,
gaffe 27, täglich angeschlagenwerden._

" ^ Geschäftliches.
Die Wurm kur im Früdsahr ist stet» am wirksamsten

n. ioülk Jeder »wenn u-t nur zu: eton. Berubigung) mI meiner
siwer u. absolut unswüvlich wirkeudeu Wurmschoeolad«
„ « nrbitt » ^ einen Vcnucv machen. Pick» sür einfache Ku» und
ftmoer 1.50, streng' Kur 300 M . Nur zu beziehen durch
Kneivp -HauH, 5» Rl,eink>raße 59. Tel . 3240 ._

Die Abend- Ausgabe nmfatzl 10 Sette » .
Uetiuiifl: W. Schulte  vv » Brühl.

BeranttvortNsderRevattevr für PolMk u«d W.. vo« «Ml
in Sonnenberg ; 'ür den übriq« , ssdakio»KÜen%& ■ E . vi- ttzerdtr wr dir

ÄndeiAl'n und 'Xet amen: H ^vrnuaf.  beide Gi ' - V,rben.
2>rua und Verlag drr L- § 4eUcft6ttai (fen Hvr-BnchtzruSrnlw WW*fc«fctn



Kette 6. Freitag . 4 . Mär ? 1904. _ Wiesbadener Ta - blatt . Abend Aa- gal»-. 1. Klatt.
N- . 108.

Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts: 3. März 1904.
Nach dem öffentlichen Börsen-Kursblatt der Maklerkammerzu Prankfurta. M.

1 Pfd . Sterling = A  20.40; I Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei = A  0.80; 1 österr . fl. i. O. = Al\  I fl. ö. Whrg . — A  1.70; I österr .-ungar . Krene =» A  0.85; 1 fl. hoU. :
1 Rubel, alter Kredit-Rubel = A  2 .16; I Peso = A  4 ; 1 Dollar --- A  4 .20 ; 7 fl. süddeutsche Wbrg.

Zf. Staatspapiere.
3V2 D. R.-Anl. (abg.) A 101 .30
31/2 101/10
3. . 89 .50
3»/2 Pr . c. St.-A. (abg .) » 101 .20
3i/a 101 .20
3. . 89 .70
4. . Bad. St.-Anl. > 103 .70
3-/2 » » (abg .) s. fl. 99 .00
3VZ * » » A 99 .80
4 . Bayr. Abt.-Rente s. fl. 102 .50
3>/2 » E. B. u. A. A. A 100 .25
3. . » E. B. Anl. » 80 .20
3i/ä Hamb . St.-Rente »
31/2 » St.-Anlelhe *
3. . 88.
4. . Gr . Hess . St.-R. »
4. . » » Anl. (v. 99) * 104 .30
31/2 100 .10
3. . 87 .70
3. . Sächsische Rente » 88.
4. . Württ . Anl. .
3-/2 » » (abg .) » 100 .70
3-/2 100 .70
3 . » » » 90 .20

1,«0 Griech .E.-B. stfr .90 Fr. 37 .50
13/< » Anl. von 87 » 41 .30
ISA , . . 87 (kl.) »
4. . Ital . Rente !. G. Le
4. . » » ult. »
4. . » » lOOOr » 101.
4. . » » kleine »
2,». * » »
4. . Norw . Aul. v. 1892A
3-/2 9 9 » —
3. . » » »
4. . öst . Goldrente ö. fl. 100 .70
4 . » E. B. c. E. O. stfr. »
5-A . St. O. (F.J .) S. » 128 .50
5. . » (abg . u . C. L.) »3. . » Lokalbahn Kr.
4. . . Silb.-Rt. Jan . ö.fl.
4-A » » » April » 100 .30
4-A » Pap .- » Febr . »
4. . » » » Mai *
4. . . Staats -Rente Kr. 68 .60
4-/2 Pöring . Tab .-Anl. A
3. . Neue Portug . S. III A 57 .90
5. . Rum. (alt) v. 81—88A 97 .10
5. . » von 1892 » 97 .60
5. . » > 1893 » 97 .50
5. . » » 1903 » 96 .20
4 . » » 1890 » 85 .10
4. . . » 1891 > 83 .60
4. . » » 1894 . 83 .60
4. . . » 1896 » 33 .60
4. . . » 1898 . 83 .60
4. . Rust . Cons. von 1880 > 91 .60
4. . » Oold-A. » 1889 »
4. . . . II. . 1890 .
4. . . St.-Rte. v. 1902 . 90 .60
4. . , St.-R. v. 94a.K. Rbl.
3V2 Schiv. O. v.80(abg .) A
Ji/2 » » von 1886 » 90 .50
3-A » » » 1890 » 99 .50
3. .
4. . Serb . amort . v. 1895 » 6020
4. . Soan .v. 1882(abg .)Pes.
31/2 Türk .-Egypt .-Trb . £
4. . » prfv stfr . v.90 A
4. . » cons . > »
1. . » conv . Lit. B. Fr. 60.
1. . » » c . »
1. . » > D. >
4. . Ung . Oold -R. A 98 .70
4. . » » (kl.) » 99 .50
3. . » Eis. Tor » 82 .30
4. . » St. (Kr.) Rt. Kr. 97 .40

5. Arg .i.O.-A.v. 1837 Pes. _
4-/2 » » » 1888 A 36.
4. » -b » • 1897 > 77 .90
6. Chin .St.-A. » 1895 £ 101 .50
3-/2 » » A
5. . > > » 1896 £ 94.
4Y2 » » » 1898 A 85.
4. . Egypt unific. A. Fr. 103 .10
3-/2 » privil . » »
5. Mex. Inn. I-IV Pes. 40 .40
5. . » äuß .v. 99stf.408£ 101 .50
5. . » » 2040r »

» cons . Pes. 25 .90

Zf.
4. .
31/2
31/2
31/3
3. .
31/Z
31/Z
31/2
3V2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
3. .
31/2

3V2
31/2
3Va
4. .
3-/2
31/2
3'/2
S>/2
«, ,

4. .
31/2
31/2
4.

'rkf . a . M. L, N u. Q
de . Lit. R (abg.)
do . » S v. 1886

do.
T . 1891
U » 1893

dO. . v > 1896
do. » W» 1898
do. Str .-B. » 1899
do. v. Bockenheim

Berlin von 1886/92
Bingen von 1900

do. . 1901
do . > 1893
do . , 1898

Darmstadt von 1891
do . v. 1888». 1894
do . » 1879. 1881
do . . 1897

Erlangen von 1900
Oiessen von 1890

do. » 1893
do . > 1896
do . » 1897

Hanau
Heidelberg von 1901
Homburg v. d. H.

» von 1899
Kaiserslautern v. 1891

do. ' 1889
do . » 1897

Karlsruhe von 1900

103 .20
99 .70

Provinz - u . Städle -Anl.
Rlieinpr . XX, XXI

do. X. XII- XVI
do . XIX
do . XVIII
do . IX. XI ». XIV

Prov . Posen
Frkf. a. M. L,Nu.

94.
89.
98 .70
08 .80
08 .80
08 .80

88 .80
98 .80

98 .80

99.
99.
99.

98 .50
98 .60
98 .50
98 .50

mjo

100 .60
99 .30
99 .30
99 .30

101 .20

3. . Karlsruhe von 1886 4 92. 0. . 0. . EI. Labmeyer A
3. . do . » 1889 91 .50 3. . 8. . » Licht u. Kr. »
3. . do . » 1826 0. . o. . » Schuckeri »
3. . do . » 1897 81 .56 4. . 5. . » Slem. n. H . »
3Va Kassel (abg .) 166. 6. . 6-/2 do . Zürich Fr.
4. . Köln von 1900 4. . Filzfabr. Fulda A
3Va Limburg: (abg .) 97 .86 9. . 9. . Gas Frankf . »
4. . Ludwigshafen von 1900 o. . O. . Gclsk . Oußst . »
4. . do . von 1890u. 1892 9. . Oum. V. Brl. Ff. »
3-/2 do . , 1*96 88 .86 7. . 7. . Kalk Rh. W. .
4. .
4. . Magdeburg von 1*91Mainz von 1891 J

164 .26 U/2
9. . Kupfw. Heddh . »

Ledert . N. Sp. »
Löhnb .-Mühle4. . do . » 1899 5°/!

4. . do . » 1900 0. . Masch. A. Hllp . »
3-/2 do . » 1878 u. 1883 5. . 3. . do. Klein »
31/2 do . . 1886u. 1888 17. . 25. . Mach. Blelef. D. »
3-/2 do . (abg .) J.

do . von 94
» Fab . u. Schl. »

3-/2 5. . 71/2 » Osm. Deutz *
4. . .Mannheim von 1S99 166 .46 12-/2 121/2 » Karlsruher »
4. . do . » 1900 4. . 6. . » Mot. Obern . »
31/2 do . » 1833 8. . 8. . » Schp . Frth . »

» Witten . St. .31/2 do . . 1895 0. . O. .
31/2 do . » 1898 5. . 5. . Mehl- u. Br. H . »
4. . Mönchen von 1900 6-/2 6-/2 Ölf. Ver . D.
4. . Nürnberg von 1899 163 .26 11. . 12-/2 Pinself . Nrnb . »
3-/2 do. 0S .S0 41/2 Prz . Stg. Wess. »
4. . Pforzheim von 1899 161 .26 6. . Schst . V. Fulda .
3-/2 do . (abg .) von 1883 18. . Siem. Glasind . »
4. . Wiesbaden von 1900 102 .30 0. . O. . Spinn . Lamp. »
4. . d». . 1901 162 .36 3». » Ettlingen s. fl.
3-/2
3-/2 do . (abg .)do . von 1*87

* 88 .86
88 .86

0. .
6. .

O. . » U. Bw. 0 &). A
» Nordd . Jme *

3-/2 do . » 1891(abg .) 06 .60 0. . » Westd . » »
3-/2 do . » 1*96 98 .86 8V2 9. . Tk. Tb . Rg. abg . £
31/2 do . . 1*98 » 99 .86 0. . 5. . Verl . Deutsche A
3-/2 do . » 1902 98 .86 0. . O. . » Richter »
3i/t
31/2

Worms von 1837/89
do . > 1896

* 5. .
7. . 7. .

> Kölner »
» Strafiburg 9

4. . de . » 1892 0. . Verz . Eis. Hilg . »
4. . Würzburg von 1899 » 162. 15. . Zellst . Waldh , »

» Ver. Dresd . »
31/2 Amsterdam h. II. — >/2 2. .
41/2
4-/2
41/2
4>/a
4. .
31/a
4. .
3,s
3,s
4 . .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
41/2

Buk. von 1884(conv .)
do . » 1888 »
do. » 1895 »
do . » 1898 »

Cbristiania von 1894
Kopenhagen von 1886
Lissabon
Neapel st . gar . Le

do . (kleine)
Rom (i. Gold ) gr . I
do . II/VUI

Stockholm von 1880 A
Wien (Gold)
do . (Papier ) 8 . fl.
do . von 1898 Kr.

St. Buen .-Air . 1892 Pes.
do . £

98 .20
97 .60

102.

42 .50

Divld.
Vorl . L.

81/2
5. .
0. .
7. .
31/2
4. .
4. .

11. .
4. .
3.
6. .
8. .
4 ..
9.
7'/2
5>/2
3. .

4«/io
4. .
9. .
9. .
9. .
5. .

41/4
7,
6. .

Bank -Aktien.
151.
189 .70
120 .30

76.
149 .40

87 .20
1109 .20
133 .80
216 .20
102 .80

97 .80
124.
181 .80
144.
199.
149 .50
112 .80
116 .20
115 .20
102 .50
188.
141 .40
188.
133 .30
128.
110 .80
145 .50

Dtsche . Reichst ). A
Frankfurter Bank»
Badische Bank R.

4. . B. f. ind . U. A
7-/2 Berl . Hdls .-Ant . »

Berliner Bank »
Breslauer D.-Bk. » j

6. . DarmstädterBk . s.fl.
11. . Deutsche Bank A

» Eff. 11. W . R.
4. . » Gen .-Bk. A

» Ver .-Bk. »
8-/2 Disk .-Oes . »
6. . Dresdener Bank »

Frankf . H .-Bk. »

51/2
» Hyp . C .-V. »

Mitteid . C. B. »
5. . Natlbk . f. Dtschl . »

43/io Öst .-U. B. Kr.
Pfalz . Bank A

» Hyp .-Bk. »
Pr . B.-C.-B. R.
Rhein . Hyp .-Bk. A
Schaffh . Bankver . »5. .

7. . Wien . B.V. ö . fl.
Württemb .N.-B.s.fl.

. Ver .-Bk. »
6-/2 Banque Ottom . Fr.

Divid.
Vorl . L. Industrie -Aktien.
13. .
42/3
3. .

15.
13. .
7..

12>/2
9. .
9. .
8. .

14. .
7>/2
71/2

13. .
6. .
31/2
6. .
6. .
6. .
5. .
63/2
8. .
4. .
4. .
5. .

26. .

5. .
16. .
12. .
10. .
20. .
4. .

15. .
5. .

10.
0. .
0. .
8.
». .

15. .
7. .

15. .
13. .
7. .

12'/2
9. .
9. .
8.

14.
7-/2
6. .

13. .
6. .
51/2
5. .
6. .

6V2
6V2
7. .

8. .
16. .

Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
S. Ibl . (40% E.) A

do . 3000r
Bleist.-Fab . N.
Brauerei Bin ding

» Duisburg
» Eiche Kiel
» Henn . Frkf.
» » Pr . Akt.
» Kempff
» Mainz . A.-B.
» Parkbr.
» Sonne , Sp.
» Stern . Obr.
> Stören , Sp.
» Tivoli , Stg.
» Vereinigte
» Werger , W.
* Nie. , Hofbr.
» Nürnberg
» Pforzheim
» Worms Oe.

Gern. Heidelb.
» F. Karlst.
» Lothr . Metz

Bad . An. u.Sodaf . A
do . 600r
Ch . Bl. Silb . Br.

. D. G . u. Sl. S.
» Fbr . Gldbg.

do . Criesh.
Ch . Pw. Höchst
do . Mühlh.
Chem . Albert

. Ult . Fk . V.
EI. Acc. Berlin
. An!. Köln
» Cont . Nrnb.
» Ges . AUg.
. Helios Kfcln

208.
80.

108 .20
244 .50
250.
130.
187 .50
172 .50
175.
135.
292 .80
114.
112.
240.
108 .50

89.
101 .50
108 .50

137 .70
108 .50
119 .50
118 .50
106.
126.
421.
421.
114 .60
291 .50
158 .50
230.
356.
101 .50
197.
106 .30
165 .50

62.
207 .20

64.
104 .50

88 .40
134 .50
121.
100.
176.

85 .60

IlikSO
SO.

178 .50
87.
48.
98.

345.
167 .50
141 .50
228.
111 .30
158.
141.

93.
116.
211 .50
108.
115.
258 .40

69 .70
101.

80 .10

104.

98 .50
114 .90

233.
70 .50

Divid.
Vorl . L. Bergwerks -Aktien.
7. . 7. . Boch. Bb. n, O. A
5. . Bud. Elsenw.

18». Conc. Bergb.
IS. »14. . Eschweller
10. . Oelsenkirchen
10. . 10. . Harpener
10. . Htbemit
10. . Kalhv. Asehsl.
10. . 11. . Laurahütte R.
17. . Westereg . AI. A
41/2 do . Pr .-A.
0. . Kön. Marienh.
5. . Massen
0. . Obschl . Elscni.

12. . 12-/2 Riebeck-Mont.
7. . 7,. Ostr . Alp. M. ö. fl.
61/2 5-/2 Oz. Kfl. E. B. n. B. »

,183 .80
107 JO
308 .80
234.
202 .80
185 .40
185.
162 .80
217.
217 .80
108 .20

88 .40

Vori.dL. Akt.v.Transp .-Anst.
5-/2 Braunschw . Lds . A _
92/3 Ludw . Bexb. s. fl. 317 .60
6. . 6-A Lübeck-Büch. A 158 .70

Marienb . Mlaw. R.
6Vs Pfalz. Maxb. s. fl. 138.
42/3 * Nordb . » 135 .75
0. . AUg. D. Kleinb. A 48.
7. . » Lok.-Str. » 137 .70
3. . 3. . Cass. Str .-B. »
SV- 5. . Südd. Eis.-O . »
6. . 41/2 Hamb .-Am.-P. » 108 .80
6. . 0. . Nordd . Lloyd »

do. ult. » 102 .10
6. . 6. . V. Ar . u. Cs. P. ö. fl. 118 .10
51/2 5. . do . St.-A. v. 1*94 » 108.
5% 5-/3 Böhm. Nordb . »

11V)S-°I2> Busclitchr . A. »
11V« 11. . do . B. »
63/« 6-/« Lemb . Gz. Jass . »
5»/» 5V« Ost.-Ung . St -B. Fr.
0. . 0. . » Sb. (Lmb.) » 14 .10
4>A 4V. » Nw. Lt . A. ö.fl.
5»/4 51/4 do. Lit . B.
3/4 3/4 Raab. Od. Eb. »

41/21 41/21 Rchb .-Pb . C.-M. »
S. . 5. . Stuhlw. R. Orz . »
5. . 5. . Ung .-Gaüz . !. » ~o
6V« 6V5 Gotthard Fr.
41/2 41/2 Jur .-Spl. Pr . A. »
4. . 4. . do . St.-A. »
0. . 0. . Ir . Genusssch . » —

3. . 3. . It. Mittelmb. Le
6« . lt . Os . Sic. E.-B. »

• 6. . 6. . It . Mr. (Ad. N.) »
1. . l */3 Westsiciltaner » 38 .40
5. . 5. . Anatol . E.-B. A
3Vs 33/5 Lux . Pr . Hrf . Fr. —

Zf. Pr.-Obl. v.Transp .-A.
31/3
4. .
31/2
41/a
4. .
31/2

Bg.-M. E.-B. L. C. A
Br.-Ld . E.-B. O. E. 2 »

do . Em. I (abg .) »
Homb . E.-B. s. fl.
Pfalz. Bz. Mx. Nd . M
do . (convert .)

101.

102 .10
89.

41/a
41/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4>/a
31/2
t.  .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Alle- D. Kleinb. A
do . Ser . VIII .
do . . IX
do . »
do . Ser . IV-- VI .
do . . VII .

Cass . Strassenb . »
D. E.-B.-G. Frkf. S. I >

do . Ser . II «
S. E.-B.-O. DarmSt. »

99 .50
99 .10

102 .80
94 .90

Böhm. Nb. stf. i. O. A
. Wstb . stf. i. S. Ö. fl.

do . in Gold A
do . von 1895 Kr.

Elisabeth !, , stpf. 1. 0 . A
do. (kleine) »
do . stf. in Gold »
do. » (kleine) »

99 .80
101 .70
100 .70

97 .80

10l ".

5. . Ks. F. Nb . v. 72i. S. ö.fl.
4 . do . v. 1887i. Silb. »
4 . Fr . Jos .-B. i. SUb. » 100 .30
4. . Oal . K. L. B. stf. i.S. » 99 .50
4. . Or .-Köfl. v. 1902 Kr. 100.
4. . Ksch .0 . 89 stf. I. S. ö. fl. 99 .00
4. . do . v. 89 » i. O. A
4. . do . v. 91 » i. O. A
4. . Lb . C -J. stpfl . i. 3. ö .fl. 08.
4. . do . stfr . l. Silb. » 100.
4. . Mähr . Orb . v. 95 Kr. 88 .50
4. . Ost. Lokb . stf. t. O . A
5. . » Nwb . sf. t. O . v. 74» 107 .50
3-/2 do . » conv . v. 74 » 92 .10
3-/2 do. > v. 1903 Lit . C. »
5. . do . Lit . A. stf. 1. S. ö. fl. 107 .20
5. . do . > B. > » 108 .20
5. . do .Süd (Lomb.)sf. t.Q. 104 .90
4. . do . »
2Vio do . Fr. 63 .50
2»/io do . v. 1871 Fr.
5. . do . Stsb . 73/74sf.i.G.^ f
5. . do . Br. R. 72sf . i. G . R. 108 .20
4. . do . Stsb . 83 sf. i. O. A 100 .60
3. . do . 1- 8 E. sf. i. 0 . Fr.
3. . do . v. 1885 stf. 1. 0 . »
3. . do . 9 Em. stf. i. G. »
3. . do . (Eg. N.) sf. LO . .
3. . do . v. 1895 stf. i. G. A 82 .70
3. . do . 200er sf. I. 4 . »
s . . Prag -Dux . sf. i. O. » —
3. . do t  v . 96 stfr . i. 9.  » 82 .20
3. . R. Öd . Eb . stf. I. O. » 77 .25
3. . do . v. 91 stf . i. G. » 74 .40
3. . do . v. 97 stf. i. O. . 74.
4. . Rudolfb . stf. I. S. ö . fl. 100.
4. . » Salzkg . itf . i. G. A 100 .25
4. . do . 400er stf . i. G. »
5. . Ung . Oal sf. i. S. ö. fl. 111.
2,« Ital . stg . 2500er Le 89.
2.« do . 500er » 69.
4. . do . Mittelmeer »
4. . do . 500er »
2,4 LIv. C., D. u. D./2 » 71 .20
4. . Sardin . Sek. » 89 .70
4. . do . (566er) 99 .70
4. . Sldliui . v. 89 Or . » 100.
4. . do . kleine »
4. . do . 91 Gr . »
4. , do . kleine »
2.« Süd .-Ital . A.-H. 68 .80
4. . Toscan . Central » 113.
3. . Westsizllian . v. 79 Fr. 103.
5. . do . v . 80 Le —
41/2 Iwang . Dombr . A
4. . Kosl. W. v. 89 sf. g . »
4. . Kursk . Kiew. E. B. »
4. . Moskau Smolenak » 93 .80
4 . » Wind . Rb. v. 97 » 02.
4. . » von 98 stfr . » 01 .80
4. . Mosk. W . v. 95 sf. g. » 92.
4. . Russ . Sdo . v. 97 sf. »
4. . do . v. 98 stfr . » 92.
4. . Russ . Südw . (gar .) » 91 .60
4. . Rväsan Koslow »
4. . do . Uralsk 92.
4. . do . v. 97 stfr . » 02.
4. . do . v. 98 stfr . » 91 .80
4. . Wladikawk . gar . » 91 .60
4. . do . v. 95 » 92.
4. . do . v. 97 » 02.
4. . do . v. 98 » 93.
5. . Anat . E .-B.-O. i, O . A 101 .20
5. . » » Ser . II » 99 .80
5. . » » 408er »
3. . P . E .-B. V. 852000er » 72 .40
3. . do . 400er >
41/2 do . v. 89 I. Rg. »
4-/2 do . v. 89 400er »

do . v. 89 II . Rg. » 47 .40
3. . Salonik-Mon. i. G . » 58 .50
3. do . 404er »

Zf. Bodenkredit -Pf &adbr.

4. . Bay. V.-B. Münch , jt 101 .60
3-/2 99 99 98.
4. . » B.C. V.-B. Nrnb . » 101.
4. . 101 .25
3>/s 87 .80
4. . » Hyp . n . W.-Bk. » 101 .70
3-/2 » » » » » 88 .10
4. . Berl . Hypb . abg . 80% » 99.
3-/2 do . » SO0/0» 94 .50
3-/2 D. Gr .-Cr . III u . IV » 102.
3-/2 do . Ser . V » 97.
4. . do . VI 100 .S0
4. . do . IX » 102 .30
3-/2 do . VIII 97.
4. . D. Hyp .-B. Berl. » 101 .30
31/2 90.
4. . Eis. B. 0 . C.-C.-O. » 101.
3-A 9 Com .-Obl . » 100.
4. . Fr . H .-B. 8. XIV . 100 .70
4. . do . XVI n . XVII » 102 .90
4. . do . XVIII » 101 .50
31/2 do . XII u. XIII » 97.
31/2 do . XV » 97.
3-/2 do . XIX 98.
31/2 do . Komm.-Oblig . I» 99 .80
4. . Fr . H .-C.-V. (abg .) - 105.
4. . do . 15—19, 21—26 . 100 .10
4. . do . 27, 37, 39 n . 42 » 100 .60
4. . do . Serie 31 n. 34 » 101 .20
4. . do . S. 35, 36 u. 38 . 100 .10
4. . do . Serie 40 u . 41 » 101 .80
3-/2 do . S. 28,30,32,33 > 07 .80
3-/2 do . Serie 29 07 .30
4. . Fr . Lw. C.-B. D.-J. » 99 .10
4. . do . N .-P . » 99 .10
4. . H . H .-B. S. 141-250 » 100 .80
4. . do . 251-340 . 100 .80
4. . do . 401-420 » 103.
3-/2 do . 1-45 (abg .) » 95 .30 1
3-/2 do . 48-190 » 96 .30
31/2 do . 301-310 » 97 . !
4. . Mein. Hyp .-B. S. 11 » 100 .90 i4. . do . Ser . VI 100 .20 ;
4. . do . S. VII unk . 1908» 101 . !
4. . do . S.VIII unk . 191! . 103 .50
3-/2 do . (abg .) 97 .96 i
3-/2 do . unk . b . 1905 » 07 .95 1

, A  1 70- 1 skand . Krone — A  1.25; 1 alter Gold -Rubel = A  3.20;
. 105 fl .-Whrg . — fteicWobank - OiBliorito I Proz.

4. .
4. .
31/a
4. .
4. .
31/a
3Va
3i/a
31/a
31/2
31/a
3. .
4. .
3Va
4. .
4. .
3Va
3Va
5. .
5. .
41/2
4 .
4. .
3-/«
3-/a
4. .
4. .
31/2
3>/a
4. .
4. .
4. .
3>/a
31/2
4-A
4. .
3Va
31/a

4. .
31/a
4. .
3%
31/a
3i/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3Va
4. .
3>/a
4. .
4. .
4. .
4. .
3>/a
3Va
4. .
4. .
3>A
4. .
3Va
3>/a
4. .
3>/a
3-/a
31/a
4. .
4. .
4. .
4. .
3>/a
4. .
4. .
4. .
4. .
4 .
4. .
4. .
5. .
4. .

M. B. C. A. (i. Gr .) II A
do . Ser . III *
do . unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Llt. Q. »
do . R.
do . I. '
do . F. O. H. K. L. »
do . M. '
do . N. »
do . P. »
do. S »
do . O. »

Pfälz . Hyp .-Bank »» » » >
Pom. Hyp .-A.-B. »

do . (Apr .-Okt .) »
do . (Jan.-Juli) »
do . (Apr .-Okt.) »

Pr . B.-Cr .-Act.-B. R.
do . Ser . III A
do . * IV »
do . . XVII »
do . » XVIII »
do . » XX »
do . »

Pr . C. B. C. A.O.v.90»
do . von 1899 »
do . » 86,89,94 >
do . » 1896 »
do. , 1901 »
do . » 1903 »

Pr .C.-K.-O. v. 1901 .
do . von 1887u. 1891 »
do . . 1896 -

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do . a. 80»/» abg . »
do . a . 80»/» abg . »
do . »
do . abg . Certific . »

Pr . H .-Vers -A -G »

' . Pfdb .-B.Hyp .P .lS!

. > Kom.-Obl. g
Pr . Ldsch . Centr . A
Rhein . Hvp .-B. >

do , unk . b. 1907 >
do . Ser. 69-82 »
do . Commnnat »

S. 8 . C.30/32,34u.43 ,
do . bis inkl . S. 52 »

W. B. C. A. CölnS . I .
do . Serie 11 >
do. » V .
do . » VI »
do . » III
do . » IV »

W. H.-B. b . 1892 .
do . unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bank »
do . Credit -Ver . »
do . Cred .-K.-U. .
do . unk . b. 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 .
do . S. IV-X (abg .) .
do . Serie I u. II »

Mn . L. H . u. W.-B .
Finnl . Hyp .-Ver . »
Ital . Nat .-Bk. stf. Le

» AUg. Im. v. 1899 »
Norw . Hp .-B. v.I887 A
Pest . E. v . Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.O.S.2 .
Sehw. R. H. B. v. 78 A

do. unk . b . 1904 »
Ungar . B.-Cr .-I. ö. fl.

do . steuerfrei »
U. L. C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H.-Bk. ö. fl.
do . Ser . I. v. 1897 Kr.

100 .50
100 .50

87.
102.
103.

99 .60
99 .50
99 .60
99 .50
99 .50

100.
91.

101 .50
97 .90

100 .80
101 .75
100 .50

95 .90
100 .50
101 .50

96 .10
96 .00

102 .10
102 .40
103 .20

98 .90
99 .80

99 .70
03 .40

16 .80
09 .80
95 .50

102 .80
100 .50

97.
100 .20
103.
100 .50
101 .90

87 .60
08.

101 .50
97 .80

101.
101 .30
102.
102 .60

96 .70
68.

100 .30
102 .30

89 .80
100 .80

99 .60
100.
101 .50

99.
90.
91.

100.

0 £L
98 .50

97.

Zf.Amerik . Eisenb .-Bonds.
4*.
4W
4W
6*.
3' .
5* .
4*.
3i/a*
5. .
6. .
4* .

41/a'
4*.
5*.
6*.
3*.
6t.
5* .
41/a'
5 *.
4 ' .
5* .
4*.
4* .
6* .
5* .
4Va*
5' .
6* .
6* .
6* .
5' .
5' .

Bnmsw . u. West. IM.
Gal» . Pacific I. Mtg.

do . II M. Ctr . Gar
do . III Mtg.
do.

Cal», u. Oregon IM.
Centr . Pac» I Ref. M.

do. Mtg.
Chic. BurL Qn. M. D.)
do . Mllw. St.P. (P .D.)
do. Rock Ist. u. Pac.

Cinc . u . Spr . I Mtg.
Denver Riol cons . M.

do.
Honst , u . Texas I M.
Louisv. u. Nashv . IM.

do. II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErleH Mtg.
NewyorkErielll Mtg.

do . IV .
North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Cal» . I. M.

» Rallr . Nav. Cons.
Pac. of Missouri 1 M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex. Dlv. I Mtg.
Plttsb . Cinc. Ch. St. L.
SanFr . u. Nrth . P.IM.
South . Pac . S. A. IM.

do. S. B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt. CooperCtr . O.

103 .50
101 .90
100 .70

97.

98 .80

110 .10

105 .20
98.

110 .40
121 .20

71 .50

HäT.
107.
112.
102 .50

98 .60

117 .60

101 .90
102 .30
103 .60
107 .50

6* . St. Ls. Frc . M. W. Div. 113.
6* . St. Louis Wich . u. W.
4' . Union Pacific I Mtg.
5* . West . N.-Y. u . P. I M.
4* . » Gen . M. Bds. u. C.

» (Income-Bds.)
• Kapital und Zins in Oold.
t Nur Kapital in Gold.

Zf. Versch . Obligationen.
4. . Bank f. industr . Untn . A »7.
4. . 9 Orient . Eisend . »
4. . Brauerei Binding » 100 .10
4. . do . Essighaus »

do . NicolayHan . »
do . Kempft (abg .) »

4. .
4. . 100.
4-/2 do . Storch Speyer » 105.
4. . do . Werger »
4. . Buderus Eisenwerk » 100 .30
4-/2 Gementfabrik Karlst . » 101.
4. . Cementw . Heidelberg »
4-/2 Ch . B. A. u. Sodafabr . » 105.
4-/- » Fabr . Griesheim E. -» 105.
4-/2 » Farbwerke Höchst» 105.
4-/2 » Ind . Mannheim »
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb .-B. Frankfurta . M. » 99 .80
3-/2 do . » 96 .50
4-/2 Eisenbahn -Renten -Bk. » 109 .70
4. . do . » 99 .80
4-/2 El. Alle . G -Ob . S. 4 » 103 .50
4. . do . Serie Z-III » 100.
4. . Bk.f. elektr .Unt .Ziirich » 109.
4-/2 El.O . f. elektr . U. Berlin»
4-/2 do . Frankfurt a . M. »
4-/2 do . Helios »
4. . do . » »
4-/2 do . Ges . Lahmeyer >

d*. Liclit u . Kr. Berlin »
96 .90

41/2 103 .90
41/2 do . Schuckert » 99.
41/2 do . Siemens ÖtHalske » 104 .60
4. . do . Cont . Nürnberg »
4V2 do . Werke Berlin » 103 .90
4. . do . » - » 102 .29
4. . Kaliw. Aschersleben H . » 89 .50
3Vr Klb. d . Pr . Pfdbr .-B. »
41/2 Löhnb . Mühle » 105 .50
4-/2 Osterr . Alp . M. i. O. » 108 .80
3-/2 Palmengart . Frkf . a. M. »Rh . Met. Düsseldorf »

90 .30
4. . 82.
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 87 .50
4. . do . Serie II. A

Ver . D. Ölfabriken »
97 .50

4. . 104.
4-/2 » Ultr . Fw. Levk. » 105.
4. . 100 .60
4. . Westd . I. Sp . u . W. » 96.
3-/2 Zool . G . Frkf . a. M. » —

Zf. Verz . Loose. In Proz.
4. . Bad. Pr .-Anl . R. 143 .60
4, . Bayr. Pr .-Anl. R.
5. . Donau-Reg. ö . fl.

Ooth . Pr . I. R.
139 .50

3-/2
31/2 » »II . »
3. . Holl . Korn. v. 1*71 fl. 101 .70
3»/r Köln-Minden R. 135 .30
3-/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad. C. 1880/1886 Fr.
4. . Meining . Pr .-Cbl . R. 134 .50
42/3 Np . ab . unab . 80 G. Le
31/5 Oesterr . L. v. 1854 ö . fl.
4. . do . 9 v . 1S50ö. fl. 151 .40
3. . Oldenburg R.

Russ . v. 1864a. Kr. Rbl.5. .
5. . do . v. l866a . Kr. » 340.
2-/2 Rb.-Or .-St. I. A.-S. fl.
2-/2 do . cx . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3. . Türk . (p . St. I. Mk.) Fr.

do . Ult . do . Fr.3. . —

Zf. Unverz . Loose , p . su . a
Ansb .-Onzh . fl. 7
Augsburger fl. 7 36 .30

— Braunschweiger R. 20
Finlämfisch . R. 10

146 .80

Freiburger Fr . 15
Genua Lt  150
Mailänder Le 45 58 .30

_ do . » 10 30 .10
— Meininger s. fl. 7 33 .60

Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 10O

do . v. 1*58 ö. fl. 100 393.
Pappenheim ». fl. 7 40 .90
Ung . Staatsl . ö . fl. 100 348 .50

— Venetianer Le 30 34.

Geldsorten.
Münz-Duk. i. G . p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe >
Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp. p.St.
Gold al marc p . Ko.
Ganz f.Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerika» . Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Amerika» . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N. p . 100 Kr.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

Brief.

20 .45

Ü19

9800
2804
81.

81 .60

Geld.

20J1

4ÜL8

2760

79.

81 .20
20 .45
81 .50

169 .40
81.
85 .15
80 .85

Wechsel . Kurze Sicht.
Amsterdam . . . fl. 100 I 169 .40
Antwerpen Brüssel . . . . Fr . 100 | 81 .15
Italien . . . . . . .  Lire 100 | 80 .60
London . • Lstr . 1 20 .45
Madrid . . . . . . . . . Ps . ICO , —
New-York (3 Tage S.) . . . D. 100 —
Paris . . Fr . 100 1 81 .35
Schweiz. Bankplätze . . . .Fr.  100 80 .90
St. Petersburg . S.-R. 100 —
Triest . Kr. 100 —
Wien. -Kr.  10p 85 .10

do. . . . . . . . . Kr. m. S. —

In Mark.
2V2—3 Monate.

— 3Va»/o
— 3 »/o
— 5»/o
— 4»/»
— 5»/s

— 3»/s
— 4»/s
— 5-/aV»

— 31/2%

Carl Kalb Sohn Nachfolger
Bankgeschäft , — gegr . 1846,

Inhaber Commercienrath Hollmann nnd Henry Hoümann,

WilHelmstrasse9, Scko  WUhelmsplate»
Ausführung von Börsen -Aufträgen an allen in - und ausländischen Börsen.

Creditbrief -Verkehr — Check -Verkehr — Safe -Deposits —Depöt - Verwaltung. 424
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Trauringe
Gold-, Silberwaaren u. Uhren.

Grosse Auswahl.
Sehr billige Preise.

Eigene Werkstätte.
Telephon Ko. 3l43.

Fritz Lehmann , Juwelier, Langgasse 3.
Mein l .nden. 1 . Ginge. Mein • ade » .

Wiesbadener
Militär-Verein.'

(St.  «
Gesang-Slvthrilung.

könnt .,«, den 6. März e.»
Nachmittags von 3 Ubr avr

Gesellioe
Zusammenkunft

bei unserem Mitglied, vertu
Gastwittb *e1>»Henlta «*li.
Zur Kiostermüdle in Clarentbal.

Vollzähliges Erscheinen der Sänger, sowie der
NcrelnSmUgliedrr nebsl Angehörigen erwünscht.

Der Obmann.
Samstag, den 8. Mär» c», Abend»

VUHr: F427
Gtntrnl-Versnmmlnng

tm Vereinslokal, wozu ergebet,ü elnludet
Der Vorstand.

Lrossariiges Teppichlager
in allen Grössen und Qualitäten.

Bettvorlagen , Zim^ erteppiche etc
emptebien 2724

J . & F . Suth , Wiesbaden,
Delaspeestrasse , Ecke Museumstrass *.

pr gonprntQnüen!
Empfehle meine selvftverfertigten

Handschuhe von schönem weichen
Leder und tadellosem Schnitt von
Mk. 1.50 bis 3.50 in arökter Aus¬
wahl. — Ferner selbstverfertigte
Hosenträger, Hüte in versch ebenen

Preislagen, neueste Fa ônö, Regenschirme,
Oberhemden, Kragen und Manschettenzu
autzergetvi'hntich billigen Preisen. 590

Versäume Niemand diese günstige Gelegenheit.
Fritz Strensch,

Kirchgaste 37 ^L ^L '-,'

Getrocknete
Pflaumen, Apricosen,
ßrüneüen, Ringäpfel,
Birnen, Mischobst

empfiehlt 430
rn billigsten Preisen

J . Kapp Kachf .,
Goldgasae S.

Feinsles MAmelil
Kpf. (9 Psd .) Mk. 1.70,feinste»Weizenmehl Kpf.(9Psd.)Mk.1.60.eines Weizenmehl Kpf. (9 Pfd.) Mk. 1.35,

bei größeren Bezügen enispr. billiger
empfiehlt

H. Zinnnernmnn , Neugasse 15.
_ Telephon 2391.  _
St. Michel-Ananas,

grobe AuSwavl, hochfeine Früchte, infolge be¬
deutenden Umsatzes enorm billig.

liarl Hattcmer,
Lnxembnrgst'gne5, <*tf» £ierbcrftrafct.

Schöiics wcißes Kalbfleisch,
das Pfund zu 70, 80 ». 90 Pf. empfiehlt

rir | ,.«, . Friedrichstr. 11. Tel. 2020

[ ' risrli eingHioifeni

Astrachan Stör-faviar
das Pfund zu Mh , 8 .—»

Astrachan Schipp-faviar
das Pfund zu Mk . .

Astrachan Schipp-Malosso!
das Pfund zu Mit . 13 . —.

AstrachafiBcssarahilaiossol
das Pfund zu Mit . 14 .—.

Astrachan Belup-Malossol
das Pfund zu Mk . 16 .—.

Astrachan Bdnp-Malossol
das Pfund zu Mk . 48 .—.

Astrachan Kaiser-Malossol
das Pfund zu Mk . 30 .—. 21

J . C. Meiper,
Telefon 114. 52 Kirchgass » 52.

Jküheittjdje SBurftmoccn
fabriziere ich nicht selbst, wie vereinzelt angenommen wird, sondern beziehe die einzelnen Sorten aus den Produktionsgegenden, wo solche am besten
hergestellt werden. So zum Beispiel eine Braunlchweiger Mettwurst, weich, aus Braonichwelg. eine erstktalstge Thüringer Roiwurst au»
Thüringenu. s. w. Für meine ca. 75 Sorten Wurst- und Aufschnittwaren benötige ich mehr als 40 Liesetanien. um an» jeder Gegend nach
langjähriger Erfahrung nur das Beste zu liefern. Somit ist mein Geschäft kein Fabrikation«», sondern ein Handelsgeschäftund zählt mit zu den
größten Süddeutschland». Mein Geschäft ist zum Kauf für Jedermann geeignet, da ich schon von 48 Ps. an ein Pfund Wurst und für ganz
verwöhnten Geschmack lein, Aufschnittspezialitätendir zu4 Mark da« Mimd liefere, geschmackvolle dekorierte Platten In jeder Preislage. PretSltstc»
gratis und franko. Für Wirre und WieberverkLufer von5 Pfund an Borzugspreife.

Julius Maatz, Wiesbaden. Marttstratze 8.
Norddeutsche wursthalle.

ff ' MI!1 111IIBMWlIMilHra —g — 1

{Schutzmarke „ Pfau “.
w Packete

Vogelfutter -Speoialitäten
von Scheibe & Co ., Wiesbaden,

enthalten ron */a resp . 1 F in vorzüglichster Qualität,
PF Eigen «*« Ilaltattsjattm dttre » Sammeln der Mietet marken.

lerknufntellrn s
H } giea *Dr » eerle , Theodor * enlberger , Schulgasse 7;
■Irogerie lloebiu , Taunu »strasie 25;
Luxem k>nrg - Orog » rit, . L . xemburgstraese 8 (Kaiser -Friedrich -Ring 62) ;
11 estend - Drogerie . Sedanplatz 1;
Er . Stavenliagen . Biebrich , Mainzerstrasse 12,

und bei Sc ' eibe & Co ., Zoologische » SperUigesohäft , Vögel , Käfige , Aquarien etc ., SSmerelen-
_ und Vogelluttergrnsshandlnng , Friedrichs ^ aas - 46 . nahe der Kaserne.

In Anbetracht der stetig wachsenden Zahl von Einbrüelien empfehlen wir dringend
Mobiliar lt 'erthsregenstiinde und llaargeld regen

Einbrueh *Dieb §tahl
hei der

Aachener und Münchener
Feuer - Mersicherunga ■Gesellschaft
zu versichern . Die Bedingungen sind liberal und frei von Wirte » .
Con , . n Dollzen über für Haushaltungen bis zum Werthe von zahlen an Jahresprämie

Mk . 5 .0 ' O Mk . 10 .000 Mk . 5 . —
„ 10 .000 „ » 0 .000 IO .—
„ 15 .000 „ » 0 .000 „ 15 . —

Prospede werden auf "Wunsch Uoilmfrei zugesandt. Auskunft ertheilt die Haupt.
!nr 11 ie « laden

A dolf Pfannkuch , Frie drichstr. 30.
Agent«

Pferbc=Dcrföuf.
Bin mit einem groben Transporl erstklasflger

bcsg. Arbeitspferde schweren und leichteren
Schlags angekommen und empfehle dieselben zu den
billigsten Preisen.

Joseph Vlumenthal,
Pferdebandlung,

nur Schwalbaktierstratze 24 . Telefon 2578.
Wegen Aufgabe meiner Filiale CvFOSSC JBurg ' üitra « be J . O

gewähre ich bis 31 « .TS Ürz

20 " auf alle Toilette-Artikel.
Parfümerien , Kämme, Bürsten , Schwämme, Toilette-
Seifen, Mund* und Kopfwasser , Zimmer-Parfüms,

dekorirte Wachskerzen etc. etc,
Yom 1. April 1. J . ah übernimmt

Herr A . Berlins :, Drogerie,
Grosse Rnrgstrasse 13,

eine Niederlage meiner sämmtliclien Fabrikate.

Gustav Erkel,
Seifen -Fabrik.

_Laden -Einrichtung , Erkergestelle . Lustre etc, billig abzugeben . 536

cHücks
eifer»

'M ;,tcn

“mi
Vertreten

AU
rr s, sj  r - | ;ä Carl Klapper

verliingerte nliic •eratrasse,
chlf Wiesbaden.

Fernsprecher 2859.

Nass.

Geflügelzucht.
Täglich zu haben

Trink-Eier
__ Arndtstraste», P , recht».

Billige Coistim
l -Pfd .-Dosa 2-Pld .-Dose

Erbsen , junge 29 45
do. mittelfein 37 60
do. feine 50 90
do. sehr feine 65 1.20
do. extra feine 75 1.45

Heidelbeeren — 60
Aprikosen 70 1.30
Kirschen o. Steine 55 1,— 509
Preisselheeren 10- Pfd.-Dose Mk. 3.70.

F . A . IHrnstbach , Herderstrassp 10.

PA TIsckvelK
L900r Hodenlielmer Flasche

50 PI., bei 13 Fl. k 45 Pf.
900r Traliener Fl . 65 Pf .,

bei 13 Fl . &50 Pf.
t900r Geisenlieimer

Fl. 70 Pf., bei 18 Flaschen
ä 60 Pf.

wie sie meine Concurrenz kaum
bietet , für ihre Preislagen ausaer-
gewöhnllch voll, kräftig und an
genehm im Gesohmack . 3205

Man prflfe u vergleiche

Wilh.Hoinr.Birck,
Ecke Adelheid - u. Oranienstrasse.

Bezirks -Telefon No 216.

G-ldaastei. Hch. Nagel, »«»«*««,
empfiehlt sein groste« Lager in Koffern, band»
genähten Schulranzen und Taschen, seinen Leder»
waaren und akbn Reiseortibln.io°/0mutt

wegen Umzug nach Häfnergass« 8.

Farben!
an

SeitiSl . Schoppen 28 Pf.
LeiuülstrniS. „ 85 „
keltarben . Pfd. von 25 „
Lacks,rben . „ „ 50 „
Püchsenla«, 1 Kilo Inhalt, 140 bis 170 „
Landleim . Pfd. 40 „
Glaspapier . 100 Bog. 175 „
Ltabllpäne»Backet .25 „

Karlsruher Fntzbodenöl
Ltr. Sv Ps«,

la Fnßbodenöl (veutsches)
Kilo «S Pf . 510

Carl Ziss, „
_ Grabenstraste3».
Separator« an Sipaldiintn

alle, Synemk werden promptu. billig ausgeführt
iReguliren im Honsi.

Adnir Rumvf , Mechaniker,
Sadaaffe 16.

lleiit fllaar mit Captn -Cora!



K - tt - 8. Freitag . 4 . MLv ? 1904. _ Wiesbadener Tagltlalt » Adettd -Aitss «»!»- . 1. Klatt.
U-. 108.

Turn-Verein.
Samstag , d. 12. März d. I .»
Abend» « '/> Ul,r, findet im
Vereinslokal Hellmundstr . LS

eine

Haupt-Versammlung
statt.

Tagesordnung:
1. Statutcnänderuna.
2. Bericht über dcn66.Kreisiur»tagi» Bad Nauheim.
3. Vereinsanqkleaeiideiten.

Der Wichiiakeit der Tagesordnung wegen
bittet um recht zahlreiches». vünktliches Erscheine»

Der Borstand . F >66

LodurgsrA. H. L C.
Wiesbaden.

fflorsen Samstag i

Kneipe
bei Poths , Langsasse F892

J . Rapp ’s
Italienische Rothweine
No.
1. Tino Btaliaao , Tischwein.
la . Tino Salutaro . guter Tisch¬

bein . .
2.  marke : „ Rapp “ . . . .

leichter gut bekömmt. Tisohwein.
3. JT. Rapp ’s Brindisi . .
Consumwein, lieblicher,vollerWein;

wird in hunderten von Familien
hier regelmässig getrunken und
ist als angenehmer,bessererTisch-
wein sehr beliebt. Der Wein ist
von Herrn Prof. Dr. Fresenius
untersucht, vollkommen rein be¬
funden und wird ärztlich Blut¬
armen,Magenleidendenu.Beeon-
valesoenten vielfach empfohlen.

4. Pasto Ktalia . .
leichter. Bordeaux ähnlich.Wein.

5. Riviera.
blumiger, angenehmer Wein, viel
besser alsgleichpreisig.Bordeaux

6. Chiavenna.
zart und bouquetreich.

7.  Syracusa.
schön, sehr lieblich und voll.

8. Pulicella.
leichter, feiner, blumiger Wein.

9. Capri.
feuriger kräftiger Wein.

10. Castelli Romani . . . .
feiner, blumiger, kräftiger Wein.

11. Valpollcella.
feinu. bouquetreich

12.  Casteid iPluro'
13. CiRcrima Cristi

rosso.
14. Perla

di Sassella . .]
15. Chianti extra v^cchio,

eigenartig, bouquetreichu. fein.
Vi-Liter-Originalflasche . .
Vs-Liter-Originalflasche . .

16. Cacrima Cristi , hianco ,
feinster, weisser Tafelwein.

17. Moscato . „Süsswein“ . . .
18. Pavorito , Muscateller . . .
19. Marsala , „Italia“ . . . .
20. Marsala , „old brown“ . . .
21. Warsala , „old extra“ . . .
22. Marsala , „Highlife“ . . .
28. Termonth di Tornio . .
24. Moscato d ’Asti spumante

mit Steuer.

ganzvorzügl.
entwickelte

Weine.
FeinsteEdel-

ewäohse.

- .55

- .65
- .70

Fl.

—.90|

1.-

1.101

1.20

1.30

1.40

1.60

1.60

1.70

1.90

2.10

2.60
1.35

2.10t

—.80
1.10
1.50
1.90
2.40
2.90
1.70

2.40

Fl.
- .50

- .60
- .65

- .75

—.85

- .95

1.—

1.10

1.20

1.30

1.40

1.50

1.60

1.80

1.90

1.90

- .75
1 —
1.40
1.80
2.30
2.80
1.60

2.80
Oie Weine Wo. 1 , la und Wo. 3

sind ans direct aus Italien bezogenen
rollten Trauben , von mir selbst ge¬
keltert nnd sehr preiswert !,.

Die übrigen Weine, die ich direct importire,
sind ebenfalls ausserordentlich preiswerth und
bestens zu empfehlen. Wer einen versuch macht,
wird sich davon überzeugen.

Die meisten italienischen Weine haben Sprit¬
zusatz, was bei meinen nicht der Fall ist,
wodurch sie sich von anderen vortheilhaft aus¬
zeichnen.

Ich bitte heim Einkauf (genau
darauf zu achten , dass Ctiquetten
und Stopfen meine amtlich einge¬
tragene Schutzmarke

(einen Mappen)
tragen . 563

J . Rapp,
Herz. Sachs. Hoflieferant,

Weinbau und Weingrosshandlung.
Grosse hydraulische

Tranben -Helterei - tnlage.
Erstes und grösstes

Special -Geschäft für italienische
Weine am Platze.

Hauptgeschäft:

Moritzstrasse 31,
weitere Verkaufsstelle:

Neugasse 18/20.
Proben werden in beiden Geschäften gern gratisverabreicht.

Telephon 3169.

Nicht mehr Goldgasse.

Verein der Künstlern.Koiistfremide
Wiesbaden . E. V.

Montag , den 7 . März , ^ saaie des viktoria -Hoteis;

Neuntes Konzert
für 1903/04.

Mitwirkende:

Herr Kammervirtuos Ricfl &Fd MÜhlfßld aus Meiningen (Klarinette ) und

das Streichquartett der Herren Professor HllQO HößHllänn , Adolf

Rebner (Violine), Fritz Bassormann (Bratsche ) und Professor Rugo
Becker (Violoncell) LUS Frankfurt a. M.

- -wsLeMIssR -.-

1- Qllintett h -moll op, IIS für Klarinette , - ,
2 Violinen, Bratsche nnd Violoncell , » . . JOnclIinBS BräliniS.

2. Quartett für Streichinstrumente op. 18  D -dnr Beethoven»

3. Quintett A- dur für Klarinette , 2 Violinen, __ .
Bratsche und Violoncell MOZäPt.

Beginn 7  Uhr.

Die Türen werden nur in den Pausen geöffnet.
Eine geringe Zahl numerierter Plätze in den ersten Reihen zu 5 Mark ist

käuflich in der Buchhandlung von Moritz und Münze! (Wilhelmstrasse 52) und in
der Musikalienhandlung des Herrn Hoflieferanten Heinrich Wolff (Wilhelmstr . 12).

Ein Kartenverkauf am Saaleingange findet nicht statt . F381
Eintritt nnr über die kleine Treppe von der Wilhelmstrasse.

_ ___ _ Der Vorstand.
Samstag, den 19. März 1904, in allen Rämncn des Knrhanses:

Strandfest auf Capri
(S &hnenkfinstlerfest ).

Einlasskarten werden vom 1. März ab in fest bestimmter Anzahl
zum Vorverkaufspreis von Mk . 7 .50 bei folgenden Stellen ausgegeben : Kunst*
salon Banger , Taunnsstr., Reisebureau Engel , Wilhelmstr., Busikalien*
handlang Schellenberg ,Burgstr.,Musikalienhandlung Schellenberg,
Kirchgasse , sowie im F486

Sfivean des Residenz -Theaters.
Am Tage des Festes selbst erhöht sich der Preis auf $ 0 . “

Verein selbstständioer Kaofleute zu Wiesbaden.E.V.
Der Krelsverein Wiesbaden des Verbands deutscher Handlungg-Gehülfen zu

Leipzig ladet unseren Verein zu dem heute Abend 9 1/« Ehr im Eriedrichshof statt¬
findenden Vortrag des Herrn Eelix Marquart aus l .eipzig , über: F461

„Die Ausbildung : des Kaufmanns“
ein, und bitten wir unsere Mitglieder um zahlreiche Beteiligung. Mer Vorstand.

rf̂ pnahrung*. Ii(hoMöm# rals
alle alleren Mtzn.

IS/7%lösfkhg  Kohlehydrate,—Knorrkz.B.nui' 8,4%
kaut Untcrsnch.-Berlchtd.Zeltscbrin„Medizinische Woohe 11., , j,gQ

Re«etifaei. Zamstag, den5. März. Re««Inel.
Erstes Wiesbadener

Lebensmittel- Kmshmis.
Obe . Knapp,

Dotzheimerstratze 72 . Telephon No . 312S.
Gebrannter Kaffee 1 Pfd. 80 Pf. bis 1,80 Mk.
Malzkaffee 1 Pfd. 20 Pf.
Gebr. Korn 1 Pfd. 15 Pf.
I » Pfeiffer & D 'ller-Kaffee-Effenz V» 15 Pf.
Cichorie, blau. 1 Pfd. 20 Pf.
Ttzee neuester Ernte 1 Pfd. 1,40 Mk.
Cacao 1 Pfd. 1,30 Mk., van Honten 2,80 Mk.
Corintftcn , doppelt gereinigt, 1 Pfd. 25 Pf.
I » Salatöl ver Liter 65 Pf.
la Rüböl per Liker 60 Pf.
Petroleum ver Liter 17 Df.
la Voll !,dringe 4 Pf., 10 Stück 35 Pf.
Rollmöpse 1 Ltück5 Pf.
Schmalz » garantirt rein, 1 Pfd. 50 Pf.
Snppennüdeln per Pfd. von 22 Pf. an.
Gemüsenudrln per Pfd. von 22 Pf. an.
Schnittbohnen 2-Pid.-Dose 27 Pf.
Thüringer Cervelatwurft 1 Pfd. 1,40 Mk.
Blockwurst 1 Pfd. 1,20 Mk.
Haserstocken t Pfd. 20 Pf.

Marmelade 1 Pfd. 20 Pf ., bei 5 Pfd. 18 Pf.
Ringäpsel 1 Pfd. 35 Pf.
Pudding » und Backpulver 1 Stück7 Pf.
SchmirgeKeinwand 1 Bogen 7 Pf.
Getr. Pflaumen 1 Pfd. 25—60 Pf.
Linsen 1 Pfd. 15 Pf.
Erbse « 1 Pfd. 15 Pf.
Alle Sorten Bürsten von 15 Pf . an.
Putztücher von 16 Pf. an.
Wichse in Holzsdmchteln(No. 10) 7 Pf.
Kernseife 1 Pfd. 22 Pf.
Schmierseise 1 Pfd. 17 Pf.
Würfelzucker 1 Pfd. 22 Pf.
la Tafelsens 1 Pfd. 25 Pf ., bei 5 Pfd. 20 Pf.
Süßrahm -Butter 1 Pfd. 1,20 Mk.
Landbutter zum billigsten Tagespreis,
la Sauerkraut 1 Pfd. 7 Pf.
la Banitte -Bruch-Ctzocotade 1 Pfd. SO Ps.
la Müllerbrod »er Laib 8S Ps.
la Emmentyaler Schweizerkäse 1 Pfd. 1 Mk.

Kriesrcr-n.Militär-Kanicradsdiaft
„Kaiser Wilhelm II/

Samstag , den 5. Mär , er.» Abend»

° MllMr -MsWuiluns
im Vereinklokal Friedrtchstzof.

Tagesordnung wird in der L -rsammIung de.

k"N"sim pünktliches und zahlreiches Erscheinen er.Der Borstand.

60,000 Hk. Baar
ist der Hauptgewinn der

Schloss - Burg - Cteld - Eotterie.
Ziehung 9. u. 10. März. 575

Loo» ä Mk. 3.— neck zu haben bei
Carl Cassel,

nur Kirchgasse 40.

Pf * Bei jeder Witterung macht

Albion
die Hände blendend weist.

Aechth Flacon 60 Pf .. Doppelflacon1 Mk.
in Apothekerm « m 's Flora -Drogerte,

Große Burgstraßc 5.
Fine Wehlthatf.
beleibte Herren,
f. Kegler, Reiter,
Turner, Rad.

^ lab rer etc. etc.
sk  Freiheit des
Z Rückgrates,
2: frei beugende
g5 Bewegung!® Dieser solide*

B*ecj(tieme
, . Hosenträger

Ist dar Bests dir Welt! «tstetsvorraty*
M. Beul ®,

2 Kengasse2, an der Friedriehstrasse.
12. Ellenbogengasse 12.

Telephon 34t.

Mnrro , das Wundersohein,
frisst nicht, säuft nicht und wächst doch von

Tag zu Tag:

| vor  der Aussaat, |

| ca. 8 Tage  n ach der Aussaat, |

MM fiiföjer Mrst-AuMM aus kr Metzgerei imm.

| ca. 14 Tage nach der Aussaat. |
Dieses Schwein, ein allerliebstes Schmuckstück

des Zimmers, ist aus Ton angefertigt ; in de«
Ton sind Rillen eingegraben.

In diese Rillen sät man Agrostisgras und füllt
darauf das Schwein mit Wasser — das
Schwein ist hohl und hat oben eine Oeffnung.

Das Agrostisgras beginnt nun in diesen Rillen
zu wachsen nnd in kurzer Zeit ist das Schwein
mit einem grünen Pelz bedeckt, der zum
Ergötzen der Zuschauer von Tag zu Tag
dichter wird.

Das Besäen des Schweines kann man das Jahr
hindurch an einer und derselben Figur
wiederholt vornehmen.

I Schwein QK
und 1 Paket Saat vtl Pf.

> Paar Schweine 185
und 2 Pakete Saat M. A““

S Schweine OTÜ
und 3 Pakete Saat M.

5 Sch « eine \  65
und 5 Pakete Saat M. A.

" Hoher Rabatt für Wiederverkäufer.
51. Peterseims Blumeiigärtnereien,

Erfurt.
Gratis und franko verlange man unsern Haupt*

Katalog über Gemüsesamen, Saatkartoffoln,
Rosen, Obstbäume. 601
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Aden- -Ansgabe.
L. Klatt. Wiesbadener Tagblatt.

Freitag.

4. Miir, 1004.
SÄ. Jahrgang-

Deutscher Reichstag.
Etat des RcichsjustizamtS. — Strasgesetzresorm. — Vcrjunkert".

— Zweierlei Siecht. — Ein Ordnungsruf.
Bcrliu , 3. März.

Präsident Graf Ballcstrem teilt ein Danktelegramm
des Prinzen Heinrich für die Teilnahme des Reichstages
am Tode seines Sohnes mit.

Das Haus berät den Jnstizetat weiter.
Abg. Spahn (Zentr .) verteidigt die Rechtsprechung

des Reichsgerichts und betont ferner, daß im Falle des
Abgeordneten Thiele die Strafkammer völlig rechtmäßig
vorgegangcn sei. Abg. Thiele hätte bei Zusammentritt
des Reichstages bei dem Reichstage Aussetzung des Ver¬
fahrens beantragen müssen. Der von Müller -Meiningen
beanstandete Paragraph 166 (Gotteslästerung) dürfe nicht
fallen.

Abg. Bernstein (Soz.) führt ans : Der Paragraph 153
der Gewerbeordnung stellt ein Ausnahmegesetz dar gegen

, die Arbeiter hinsichtlich des Koalitionsrechtes der Sozial¬
demokratie. Er wolle keineswegs alles bei den Arbeitern
beschönigen, er protestiere aber gegen die ungerechtfertigte
Höhe der erkannten Strafen , wie sie gegen Angehörige
anderer Stände nie erkannt werden. Der Paragraph 163
fei überlebt, er wolle die Arbeitswilligen schützen, d. h.
jene Arbeiter , welche an allen Vorteilen der Organi¬
sationen, aber nicht an deren Lasten teilnehmen wollen.
Unser Richterstand sei verjunkert . Das Reservcoffizier-
tum und das Korpsstudententum mache sich darin breit.

Staatssekretär Nicberding erwidert, die Ausfüh¬
rungen des Vorredners gehörten mehr zu dem Etat des
Reichsamt des Innern . Die Behauptung, öle Bestim¬
mungen der Gewerbeordnung würden nur gegen die
Arbeiter angewandt, ist unrichtig. Redner fährt
fort: Den anderen Teil seiner Behauptungen Hai Bern¬
stein nicht bewiesen,' er mißt zu Unrecht alle Schuld den
Arbeitgebern bei. Welcher Entrüstungsfchrci würde sich
erheben, wenn die Arbeitgeber solche Einschüchterungs¬
mittel anweudcten wie die Arbeiter gegen ihre Kollegen.
Klasscnfustiz ist eine allgemeine Redensart . Rkchterstellcn
stehen auch Arbeitersöhnen offen. Die sozialistischen Aus¬
führungen sind höchst einseitig. Wenn die Richter aus

den Kreisen und Anschauungen der Sozialdemokratie
Recht sprechen sollten, so danke ich für die Justiz . (Beifall.)

Abg. Riepcnhmlsen (kons.) schließt sich dem Vorredner
an und führt Fälle von Terrorismus gegen Arbeits¬
willige an.

Abg. Jazdzewski (Pole): Die preußische Ansiede-
lungspolitik in den polnischen Landesteilen, insbesondere
das neueste bezügliche Gesetz, widerspricht den Reichs-
gesctzen. Redner klagt sodann, daß bei standesamtlichen
Eintragungen polnischer Namen (namentlich hinsichtlich
weiblicher Familiennamenendungen auf a) polnische
Wünsche ungenügend berücksichtigt würden.

Staatssekretär Nicberding erwidert, Preußen will
bezüglich der Namen nur den gegenwärtigen Stand der
Dinge aufrechterhalten. Gegenüber den Polouisierungs-
bestrebnngen wird das bestehende Gesetz streng ange¬
wandt. Vernünftige , berechtigte Anträge, betreffend
Namensänderungen , werde» berücksichtigt, wenn sie durch
Urkunden oder Zeugen unterstützt werden. Das neue
preußische Ansiedelungsgcjetzwiderspricht nicht dom Ein-
sühruugsgesetze zum Bürgerlichen Gesetzbuch.

Abg. Trimborn (Zentr .): Die bürgerlichen Parteien
wollen die Koalitionsfreiheit unter allen Umständen ge¬
wahrt wissen, auch gegenüber dem zunehmenden Terro¬
rismus der Sozialdemokraten gegen andersgesinnte Ar¬
beiter . -Gegen Liesen Terrorismus brauchen wir gericht¬
lichen Schutz. Die vom Reichsamt des Innern zu-
sammengestellte Übersicht über die Bestrafungen und Ver¬
stöße gegen die Arbeiterfchutzbestimmnngen läßt erkennen,
daß auf zu geringe Strafen erkannt werde; die -Gerichte
-müssen die Autorität des Gesetzes wahren und Ver¬
fehlungen der Arbeitgeber dagegen' strenger ahnden.

Abg. Bömclburg (Soz .) bekämpft Riepenhauscns
Aufforderung zu schärferen Maßnahmen gegen den
Streikterrorismus als ein Attentat auf das Koalitions¬
recht. Redner bespricht sodann sein Urteil über einen
Wahlkrawall in Dortmund . Redner kritisiert ausführ¬
lich die Maßnahmen der dortigen Polizei und nennt die
Dortmunder Polizeibeamten „Raufbolde*.

Vizepräsident Paasche ruft den Redner zur Ordnung
und ermahnt ihn, auf den Justizetat zurückzukommen.

Bömelbnrg schildert die Dortmunder Vorgänge
weiter.

Präsident Gras Ballcstrem ruft den Redner erneut

zur Sache und als Bö-melburg die Mahnung mißachtet,
zur Ordnung . (Beifall.)

Abg. Lattmann (Resvrmp.) beklagt den langsamen
Gang der Rechtspflege. Staatsanwalt und Amtsrichter
seien räumlich oft zu sehr getrennt.

Abg. Janta -Polczynsli (Pole) will die Äußerungen
des Ministers Hammerstein, betreffend das Fremdcu-
rccht, besprechen.

Graf Ballestrem bemerkt, die Debatte hierüber sei
abgeschlossen.

Abg. Stücklcn (Soz .) beschwert sich über die Behand¬
lung sozialdemokratischer Redakteure in Gefängnissen.

Abg. Stadthagen (Soz .) wiederholt seine Darlegung,
daß das neue preußische Ansiedelungsgesetz das Rcichs-
recht verletze, sowie seine Forderung einer Reichsgesinde-
ordnnng.

Abg. Gamp (Reichsp.) bemerkt, eine Reichsgesiiide-
ordnung verbiete sich durch die Natur der Verhältnisse.
Die Bestrafungen wegen Nichtachtung der Ärbeiterschutz-
bestimmungcn beurteile er ganz anders als Trimborn.
Die Hülste aller Strafen seien rein formale Ver¬
fehlungen.

Nach weitecen Bemerkungen der Abgg. Trimborn,
Ltadthagen, Herold und Buchwald wird die Debatte über
Titel 1 gcschlvsfeu und das Gehalt des Staatssekretärs
bewilligt. Ebenso der Rest der dauernden und die ein¬
maligen Ausgaben des Justizetats.

Morgen : Heeresetat.' — Schluß 61.1 Uhr.
*

lid. Berlin, 8. März. In der Reichstags-Kommission
für die Kaufmann sgcrichte  wurden in der
2. Lesnng sämtliche Anträge zum 8 10 abgelehnt. Das
passive Wahlrecht der Frauen wurde mit Stimmen-
Gleichheit (8 zn 8) bei einer Stimmenthaltung abgelehnt.
Vier Mitglieder der Kommission fehlten. Der Antrag
ans Einführung des passiven Wahlrechtes wird in der
2. Lesung im Plenum nochmals von freisinniger und
sozialdemokratischer Seite gestellt werden.

hd. Berlin , 3. Mürz. In der Waylprüfungs-Kom-
mist'ion des Reichstages, die heute morgen tagte, wurde
die Wahl des elsah-lvthripgischeu Abgeordneten
Bl n menthal (Landkreis Straßburg ) einstimmig für
ungültig erklärt.

ImtlicheA.nriar»
Bekanntmachung.

Samstag , den 8. März d. I . , nach¬
mittags , sollen in dem Distrikt„Neroberg"

13 Rmtr. buchen Scheit- und Prügclholz
öffentlich meistbietend versteigert werden.

Zusammenkunft nachmittags4 Uhr vor dem
Restaurant Nerobcrg. *

Wiesbaden , den 1. März 1904.
Der Magistrat.

Verdingung.
Das Ölen der Holzfußböden in den

stad' izchen Schulen pp. mit stanbbefreiendcm
pp. Ol soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Augebotsfol inickare und Verdingungsunterlagen
können während der Vormittagsdienststlinden im
Bureau für Gebäudennlcrhaitung, Friedrichstr. 15,
Zimmer Nr. 22- eingesehcn. auch von dort gegen
Barzahlungoder bestellgcldsreicEinsendung von
50 Pf. und zwar bis zum 6. März 1904 bezogenwerden.
.. JBwWlPffene und mit der Aufschrift: zu „G.
II. 20 versehene Angebote sind spätestens bis

Montag , den 7. Mürz 19«4,
vormittags 1« Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬

wart der etwa erscheinenden Anbieter. '
Nur die mit dem vorgeschriebenen und aus-

gcfiillten Verdingungsformular eingcreichlen Ange¬
bote werden berücksichtigt. *

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden , den 16. Februar 1904.

Stadtbauamt,
Büreau für Gebäudenuterhaltung.

Andreasmarkt Wiesbaden
1. und 2. Dezember 1904.

Gesuche um Zulassung von Schon-, Schieß-,
Photographie- pv. Buden und Karouffel« sind
unter genauer Angabe der Darbieümg bis zum
15._März 1901 au uns cinznreichen. Die Ent¬
scheidung über Zulassung erfolgt voraussichtlich im
Laufe des Monats April 1904.

Für Schau- u.s. w. Buden beträgt das Stand¬
geld für den Frontmeter:

a) bei einer Tiefe bis zu 7 m 7 Mk.
b) bei einer Tiefe von mehr als

7 m bis zn 10 n> 10 Mk.
c) bei einer Tiefe von mehr als

10 m bis zu 20 ra 20 Mk.
1—2 Dampf- und 2—3 sonstige Fah -

Geschäfte, 3 Kineniatogravben, 1 Hippodrom, nur
eine Verlolungshalle, sowie die Waffel- und Zucker-
bäckereien werde» unter Vorbehalt des freien
Auswahlrechts nach dem Meißgebote berücksichtigt.

Angebote bleiben für die ilnteruehmer pp. bis
1. Mai er. verbindlich und sind ebenfalls bis zum
15. März 1904 zu mache». Dar Standgeld ist
innerhalb4 Wochen nacb der Zulassung zur Hälfte
und bi« zum 1. Augustl. I . zur anderen Hälfte
Porto- und bestellgeldfrei an uns einzuzahlen.
Eine Rückzahlungerfolgt in keinem Falle.

Geschirr- und Kramstände, einschl. Zucker- und
Backwarcnsiände, sind vorher nicht auzumclden.
Der Tag der Auslosung und Platzanweisung für
solcbe wird s. Zt. öffentlich bekannt gegeben.

Die weiteren Bedingungen werde» den Be¬
werbern bei der etwaigen Zulassung mitgeteilt. Es
Werden nur beste Geschäfte unter Ausschluß so¬
genannter Pictusse berücksichtigt. *

Wiesbaden, den 15. Februar 1904.
'Städtisches l.ikziieamr,

Bekanntmachung.
Der Schuhmacher Friedrich Beck» geboren

am 31. Juli 1850 zu Kirchberg. zuletzt Hellmund-
siraße 29 wobuboft. entzieht sich der Fürsorge für
seine Ehefrau, iodaß dieselbe au« öffentlichen Mitteln
unterhalten werden muß.

Wir bitten nm Mitteilung seines Aufenthalts¬
ortes. *

Wiesbaden , den 27. Februar 1904.
Der Magistrat . — Strmen-Vcrwaltung.

Bekanntmachung.
Der Reisende Max Henmann , geboren am

19. Juli 1874z» Rhein, entzieht sich der Fürsorge
für seine Ehefrau, sodaß dieselbe ans öffentlichen
Mitlcln unterstützt werden muß.

Wir bitten nm Mitteilung seine? Aufenthalts¬
ortes. *

Wiesbaden , den 27. Februar 1904.
Der Magistrat . — Armen -Derwaltnng.

Bekanntmachnng.
Die Dieustmagd Hermine Matter , geboren

am 6. September 1878 zn Wiesbaden, zuletzt
Delasveestraße1 wobnbast, entzieht sich der Für¬
sorge für ihr Kind, sodaß dasselbe au? öffentlichen
Mitteln unterhalten werden nwß.

Wir bitten nm Mitteilung ihres Aufenthalts¬
ortes. *

Wiesbaden , den 1. März 1904.
Der Magistrat . — Armcnvcrwaltung.

Verdingung.
Die Lieferung der für die städtischen Ver¬

waltungen für die Zeit vom 1. April 1904 bis
31. März li 0 > erforderlichen Kotzten und Koke
soll im Wege der öffenlliche» Ausschreibung ver¬
dungen werden.

Angebotsformulare und Verdingungsunterlagen
können wäbrend der Vormittagsdienststunden von
8'/» bis 10 Uhr im Rathause, Zimmer No. 59a,
bezogen weiden. _

Verschlossene und mit der Nnfschrist„St . B.
A. 13" versebeue Angebote sind spätestens bis

Montag , den 7. Mürz 1904,
vormittags 11 Utzr,

hierher einznreichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬

wart der etwa erscheinenden Anbieter.
Nnr die mit dem voraeschriebenen und auS-

gefüllten VerdiWungSforniular eingercichtenAn¬
gebote werden berücksichtigt.

Zuschlagsfrist: 2 Wochen.
Wiesbaden , den 19. Februar 1904.

Stadtbauamt.

ist  Qualität

Kalbfleisch, Keulen,
auch im Ansschnitt,

Frieaudeau u. Schnitzel
empfiehlt

HL llomlel,
Eücnbogengaste 6 . Tcleptzon 2572.

Möbel-it.BettenlM
Sübsameii , Karls »!'. 5 .

Complkte Ausstattungen.
Schlafzimmer, Büffets, Verlicows, Schreibtische,
Flnrtoiletten, Paneele, Tische, Stühle, Spiegel,

Küchencinrichtungc» u. s. >v.
Solide Arbeit . Billige Preise.

50 Pf.
Per..r̂ aeche (bei Abnahme von 13), einzelne

55 Pf., gehr preiswerther, guter Tisehwein,

19ö0cr Wallertlieimer Wiesberf.
eigene » Waclmtliuin , 287

im Fass, von 20 Liter ab, ä 55 Pf., incl . Accise.

E . Bronn ! w *SS { ^
Herzogi . Anhalt . Hoflieferant,

Telep hon 2274. Adelheidntranae 33.

B»chi»chei« hl, MmijeilMe,
Maisgries (Polenta ), Schott , und ömerik.
Hafergrütze, Hafer-, Gersten- und Reis-

Flocken, tose gewogen , stets frisch.
H. Zimmermann, *•?£ *•

frei Haus
Fein gespaltenes Anzündetzolz

per Ctr. Mk. 2.20
Abfallholz (Klötzchen)

per Ctr. Mk. 1.20 J
liefert

H. Carstens, Zimmermeister,
Säge - ». Hobelwerke, Lahnstrahe.

Teleptzon-Ro . 41« . 311

Restaurant Freischütz,
Bes. : dwcorg neicliel,

Dotzheimersir. 51, in allernächst. Nähed. Bismarckr.
%mUt  WehelsUM.'

Morgens: Bratwurst, Schweine-
pfeffer, Wellfleisch:c.

Mord und Einbruch
ist vollständig ausgeschlossenfür Denjenigen, der
meinen deutschen Schwergewichts- Boxer kauft.
Derselbe isi maimfesi, treu seinem Herrn, ff. coupirt,
schneeweiße Rüde.

BUttner ' s Eentral -Snndetzandlnng,
_Manntiurstraße 12, Laden.

Ofensetzer Moser,
Qranienstraße 31. Bestellungeii nimmt auch
F1. Knapp . SüdkaushauS, Möritzstr. 15, entgcg.

Mfdwolionolet-önnaimi(ts(|cfiüifen=*er(!nnD, Um-Weser-Gm.
„ . Soontag , 6 . Marz , Vormittags 10 Utzr, findet im Saale des Restaurants„Schützenhof"
Brebrich, Wicsbadenerffratze, der ' * F16o

1. HariÄlmigsgehiilfentag im Mam-Weser-Gau
statt. Tagesordnung : 1. „Handclsiuspectorcn",Referent: Herr« . Hamburg 2 Was
erwarten die HaudluugSgehlllfcn vom neuen Reichstag", Referent: Herr« . As . .ni >«, Frankfurtc? M
3._Freie Aussprache. Zu dieser Tagung, die das Interesse aller kanfwäiinischen Ailg-sielli-n beanspruche«
durste, find alle BerufSgeno,scn hoflichst emgeladen, dcsgl. die Herren Prinzipale. Der Gauvorstand.

Scbwejnsköpfc, Ohren. Rüssel, Dickbeine,
Füße rc., frischu. gesalzen, pro Pfd. 40, 50 und
60 Pf., cnipsieblt 3.  Orich . Friedrichstraße11.

künstlicher Dünger
offerirt 511

€arl Ziss , Grabenstraße 30.

Hotel-Restaurant„Zum Friedrichshof“.
Morgen Samstag Abend 8 Ulir:

drosscs Salvator-unilX-Bier-Fest
Musik

ausgeführt von einem Teil der Kapelle des Füs .-Regts . von Gersdorff (Kurh .) No. 80.
Absingen gemeinschaftlicher Bocklieder. 003

Spezialität : Bockwürsfle mit Kraut 50 Pf.

_ _ _ Äug . Bökemeier.

„Waldeck .“
Nainstag *. den 5 . d . M . s

Metzelsuppe.
692
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Nicht zu übersehen
electrische
Uhren und Goldwaaren liefert gut und billiget

Kirchgasse N () . 13 , >- E*a 9e -

Wilh . Mesenbring,
TThrmaoher. 154

Unfehlbar
wird bei raubem Wetter die Haut des Gesicht»
und der HSnde häßlich gerötet »nd schmerzhaft
spröde, wen» Sie sich nicht durch die Anwendung
de» bewährten

Germania -Hautcreme
dageaen schützen. Erhältlich Dose Mk. 1 nur bei
Apotheker C . ■»mruehl , Rheinstr . 55. 577

MmilImWlMlhk»
Taunusstraße 42.

Heute Abend:

MetzelsWe.
Er ladet frcundlichst ein

ienls Wiebeche.

Grotzer zieischabschlag.
Bon morgen S Uhr ab wird das Fleisch von

3 gesunden Schweinen da» Pfund für 60 und
68 Pf . ausgehouen ; daselbst auch HauSmacher
Wurst da» Pfund für 60 Pf.

*ng " rt Bene , Metzger. Steingaffe.

Restaurant z. Hopfenblüte,
»örn erstraste 7.

Samstag Abend : Metzel¬
suppe , morgen»: Wellfleisch
mit Kraut . Bratwurst und
Schweinepseffer. wozu freundl.
einladet Joli . Kempnicli.

_ . Ä .. . Ick führe nur:
Erste Qualität Rindfleisch 60. 66 Pf .,

» Kalbfleisch 70 Pf ..
ammelsteisch 60, 80. 90 Pf ..
chweinesteisch. . isch 70, 80 PstE»adwig Klo «». Albrechtstraste 18.

Im Kl. Reichst«
morgen

Hermann-
stratze 1,

amstag:

Metzelsuppe.
Geräucherte Ochsenzungen

^ , da» Stück zu 3—b Mk. empfiehlt
Jfacofc Iflricli , stzriebrichstrafle 11.

la nur Ia

Pferdefleisch JNjS
empfiehlt — ' ■>.

91 . Dreste,
18 HoohsUtte 18. Telephon 3612.

(sin Haus in der Nähe de» Markte » mit
Laden und Werkstättc. mit 3x3 -Zim .-Wohnungen
zu verkaufen. Offerten unter T . 75 » an den
Tagbl --Verlag.

<N »» eß»e» Rent .-Haus mit Colonial-
dUkUr geschäft n. hoher Anzahlung.

Agenten verbeten. Offerten unter w . 78 » an
den Tagbl .-Derlag.

Äs Ml HM
in Wiesbaden , beste Lag «, werden per 1« Okt.
140,000 Mk. auf 1. Hypothek z» leihen
gesucht . Offerten unter Al . V . 70 Haupt»
postlagernd hier. _ _____

Theilhaber
mit SO Mille für bochrentabl. Geschäft gesucht.
Offerten unter « . 78 » an de» Tagbl .-Verlaa.

Kammermusik:
Howak , Trott , Tischer , Brückner.

Mitwirkung:
Herren Ludwig Strakosch , Konzertsänger und Königs. Kammermusiker,

Karl Backhaus , Violoncellist, von hier.
Am Klavier:

Herr Kapellmeister Adolf Knotte aus Frankfurt a. M.
Zweiter Abend:

Mittwoch , den 9 . Marz , abends 7 '/- Die , Loge Plato.
Programm:

Streichquartett D-dur Op. 18 von Beethoven . Liedervorträge . Streiohquintett
C-dur Op. 136 von Schubert.

Billets ä 3 Mk . an der Kasse und bei den Herren H . Wolff , Wilhelm-
strasse , Ernst Schellenberg , Burgstrasse ._ _ F486

VorschBss-fereiD zu Wiesbaden,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Wir bringen hierdurch zur Kenntnis unserer Mitglieder , daß wir in Gemeinschaft
mit unserem Aufsichtsrat beschlossen haben , von heute ab den Zinsfuß für sämtliche
Vorschüsse und den Wechseldiskont von vier auf viernndeinhalb Procent
zu erhöhen . F387

Wiesbaden , den 4. März 1904.

BorslW-Benin zu Wiesbaden.
Cingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Hild . Hirsch . Gasteyer . Saueressig. _
Dame sucht gut. Mittaartisch

IIU » Nähe Mlbelmstraße . Offert.
unter M . 78 » an den Tagbl .-Verlag._

Mk . 2000 .
gegen gute Bürgschaft , event. als Hypothek, gesucht.

Offerten »ab W , 777 an de» Tagbl .-Verlag.

Talentvoller netter Junge,
15 Jahre , mit vorzüglicher Aussprache, hegt den
Wunsch, sich alS Schauspieler auszuvilden.
Er bittet edeldenkendcMenschen gütigst um Aus¬
kunft und Hilfe . Offerten unter ». . 77 « an den
Tagbl .-Verlag.

Bettfedern
werden mit den neuesten byg. Hülfsmitteln unter
Garantie gereinigt. BretirttcU * Cie .,
Luxembuvgstratze 11 . Telefon 3024.

Gelegenheitskauf.
Eine gestickte Tuchgarnitur , eine gewebte Plüsch-

garnitnr , je Sopha und 2 Sessel, wenig gebraucht,
billig abzngeben. Nähere » Wellritzstraße 2, Part.

Gut erhaltene Militär - (Offiz . ) Kleider,

Rkll ' Mefk ! -c. bill. z. vk. Wallnferstr . l . P . r.

Danksagung.
Herzlichsten Dank für die vielen Beweise inniger

Theilnahme bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter,
der Wittwe - es Frchrun1erneh «lers Gmr ! Schmidt»

Margarethe » geb. Dobra.
Geschwister Kurse und Philipp Schmidt.

Wiesbaden , den 3 . März 1904.

Theilnehmenden Freunden und Bekannten die traurige Mittheilung , daß weine
innigstgeliebte Frau , unsere gute Mutter,

Sustamm Klistier,
geb. Racke,

nach längerem Leiden sanft entschlafen ist.
Um stille Theilnahme bittet

Der trauernde Gatte -.

Carl Uistler nebst Kindern.
Die Beerdigung findet Sonntag , den 6. März , Vormittag » 10 Uhr , vom

Tranerhanse , Scharnhorststraße 18, au » statt . 602

Schmerzerfüllt machen wir Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mittheilung , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat , unseren lieben guten Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel,

krerrn Zerdinanü Suhl,
nach längerem , schwerem Leiden heute Nachmittag 5 Uhr im Alter von 74 Jahren in . ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Theilnahme bitten Die tieftrauerndeu Hinterbliebenen:

Ua «! Heinrich Sicht . Mi « a Suhl , geb. Fischer,
Vaula Kastiug , geb. Suhl . Joseph Kastiug,
Amanda Mallauer , geb.Suhl , Anton Emil Wallauer,

Amanda Sasting.

Miesbadeu , Stuttgart . Dormstadt . den 3. März 1904.
Wielandstr . 1.

Die Beerdigung findet Montag , den 7 . März , Nachmittags 2 Uhr , von der Leichenhalle des alten Friedhofes
aus nach dem neuen Friedhofe statt.

F -br ..
Rhein-

20 Mark Belohnung
dem, der mir nachweist, wer Samstag , 27,
früh , meinen Zweispänner -Lastwagen vom
bahnhof gestohlen bat , so daß ich den Thäter
gerichtlich belangen kann.

Vit . SciiweUig -utii , Baugeschäft,
_ RüdeSbeinierstraßc 14._

Sechszelm Hüttner , et« Hattn oerhältnissc-
halber zu verkaufen Dotzbei'merstraße 20. Part.

Adelt,ei sstratze 4 « , Mitteld .. 3 Pimmer.
Bad , Küche, Keller versctzungshalber auf 1. April
zu vermietben.

Metzger » . 21 » 1, erh. r , Arb . Kost u. Logi<
39 . Mann f. möbl. Z . m. guter bgl. Kost' für

50 Mk. mtl , Off , n. »v. 78 » a. d. Tagbl .-Verl.
Eine vranchekundige Berkänserin für

mein Wurst - u. Aufschnitt-Geschäft sofort gesucht.
Julius M -rast , Marktftraße 8.

Tücht . Mädchen, welche« kochen kann, in den
Rheingau gesucht. Näh . Schwalbacherstraße 37, 1.

SlaMaadiger FrMnhiMM
findet sofort daneriibc Stellung . Meldung mit
Zeug», zwischen 6 n. 7 Uhr Rtteinstraste 21.

Rettenmayer , Rollfuttravlhellung.

Verloren.
Mittwoch Abend auf der oberen Scbiersteinerstr.

oder Schiersteiner Chaussee ein langhaariger
Kutscher - Pelzkragen verloren worden. Gegen
Belohnung abzugeben bei LUvckr . I »» oU,
Gastwirth , Kirchgasse23.__

Ein junge» Mädchen verlor Donnerstag
Abend 8 Uhr vom Kranzplatz durch die Spiegel-
gaffe, Webergasse, Langgasse bi» zur Marktstraße

eine braune Börse.
Inhalt : 50 Mk. und 2 goldene Ringe . Der ehr¬
liche Finder wird gebeten, dasselbe gegen gute Be¬
lohnung Wilbelmstr . 42, abzngeben.

Verloren ein Portemonnaie mit 13 Mk.
Gegen Belohnung abzuaeben Röderstraße 17, 1 r.

Rthpinfcherhündin zugelaufen . Abzuholen
Billa Knoop . _ _

Infolge der gestrige«
Annonce lagert Brief
Berlinerttospostamt.

Bin Dir v. Herz. g. u. bleib, in Treue Dein.
Innige Grüße. __

Ich »weist, nicht, weiß d. Sie es  gut meinen,
auch ich bl. g.__

Eiuzg . ! Ich liebe Dich u. bl. ja in Treue
Dein. Tausend Grüße . Gestern n.- v. mir.

Brs . liegt u. 1. Luchst, m. Born . M . JT.

nmtliett ttnchtichlett
PW  Bon Verlobungen, Heirathen, Ge¬
burten und Todesfällen wolle man dem
„Tagblatt " sofort durch Postkarte Anzeige
mache « , sofern Erwähnung derselben unter vor¬
stehender Rubrik gewünscht wirb . Kosten entstehen

dadurch nicht.
An«P«,»Wre»bade «rrrCivilfta »P»vegkstern»
Geboren . 28. Febr . : dem Schriftenmaler Wilhelmfriedlich Berche.S.,Ludwig. 24.Febr.:demletzgergehülsen Wilhelm Schütz e. S ., Karl

Wilhelm Albert . 26 . Febr . : dem Gasarbeiter
Karl Reinhold e. T . 27. Febr . : dem König !.forstansseher Karl Wassnme. S.. Hermannarl Paul . 28 . Febr . : dem Schloffer«
gehülsen Justu » Bachmann c. T . . Katharina
Anna Henriette . 29 . Febr . : dem Kaufmann
Felix Goldschmidt e. S ., Heinrich ; dem Haus¬
diener Heinrich Lorenz e. T ., Margarethe
Johanna . 1. März : dem Taglöhner Heinrich
Birkenstock e. T .. Eva Karoltne.

Aufgeboten . Architekt Wilhelm Hanson hier mit
Elisabeth Kimme ! hier . Lademcister Johann
Maurer hier mit Karoline Meier hier . Portier
im städt . Krankenhaus Daniel Schneider hier
mit Wilhelmine Hauburger hier . Zeichner Jakob
Henninger hier mit Margaretha Horn hier.
Gärtncrgehülfe Heinrich Basel hier mit Helene
Brandschwei hier . Schreinergehülfc Wilhelm
Dopf hier mit Maria Muhs hier . Kaufmann
Philipp Krauß hier mit Marie Larbig hier.
Hausdiener Josef Reuter hier mit Friederike
Schlosser hier . Obsthändler Peter BodeZheimer
hier mit Luise Schauer zu Frankfurt a . M.
Buchhändler Han « Otto Viktor Promnitz hier
mit Emma Klara Freu zu Stuttgart . Verwitt«
weter Buchhalter Wilhelm Enders hier mit
Johanna Hiescrmanu hier . Kutscher Wilhelm
Knapp hier mit Jda Dietrich hier . Friseur Emil
Borkenstein hier mit Dora Kettcnbach hier . Tag-
lölincr Michael Gumbert hier mit Martha Berg
hier . Verwiltwetcr Kaufmann Johann Harsy
zu Kaste ! mit der Wittwe Maria Eisenmenger,
geb. Birnbaum , hier . Metzger Wilhelm Böhm
hier mit Luise Essig hier . Schrcinergehülf«
Philipp Dreßler hier mit Panliue Remy hier.
Oberleutnant Karl Henz hier mit Emmy Hill-
wam : hier . Hausdiener Johann Pisciech hier
mit Agnes Mager hier . Fabrikarbeiter Anton
Damm zu Frankfurt a . M . mit Maria Dem»
bach hier.

Gestorben . 29. Febr . : Auguste, geb. Döhnert,
Ehefrau des GarnisonberwaltungsdirectorS a . D.
RechnungSratheS Adolf Borrmann , 67 I . ;
Oberstleutnant und Bataillons - Commaudeur
Randcbrock aus Neu -lllm . 50 I . 1. März:
Elisabeth , geb . Susewind , Wittwe des Fabrikanten
Ignatz Schweickardt . 77 I . -. Apotheker Karl
Schellenberg . 94 I . ; Johanna . T . des Installa¬
teurs Julius Thoma , 9 I . ; Elisabeth , geb . Vlies,
Wittwe des Fuhrmanns Philipp Kunz , 65 I . ;
Herrnschneidermeister Lorenz Sclenka , 59 I . ;
Emilie , T . des Tünchers Wilhelm Schaus , 7 M.
2 . März : Maria , geb . Creutzfeldt , Wittwe de»
Kausmanns August Paul Clausscn , 79 I . ; Erich.
S . des Dekorationsmalers August Dorn . 1 I . ;
Arthur . S . des Damenschneiders Wilhelm
Schmidt , 1 I . ; Schneider Julius Sinscl , 28 I . ;
Elisabeth , geh . Beck. Wittwe des Metzgers August
Schäckcr , 62 I . ; Privatier Isaak Stein , 53 I.
3 . März : Emil , S . des Taglöhners Heinrich
Spies , 2 I.
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